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Das Wildſchadengeſetz. 
Berlin, 5. Februar. 
Das Abgeordnetenhaus hat heute mit der Berathung des Geſetzes 
über den Wildſchaden begonnen und die erſten Sätze deſſelben an⸗ 
genommen. Daß das Geſetz zu Stande kommt, iſt wahrſcheinlich; 
es fand ſich heute ſogar eine Majorität, welche entgegen der Com- 
miſſtonsvorlage beschloß, daß auch Rehe zu demjenigen Wilde gehören 
RN deſſen Ausſchreitungen den Waldeigenthümer erſatzpflichtig 
machen. 
Die „Kölniſche Zeitung“ jammerte vor einigen Tagen dar 
daß dieſes Geſez dem ganzen deutſchen Wüdſtande ein Ende ne: 
wird; ich befürchte im Gegentheil, daß es die beſtehenden Zuſtände 
faſt unverändert laſſen wird. Ich bin überzeugt, daß die Majorität des 
gegenwärtigen reactionären Abgeordnetenhauſes einem Geſetze die Zu⸗ 
ſtimmung verweigern würde, von welchem ſie nicht die feſte Ueberzeugung 
hat, daß es die Freuden der Jagd nicht ſchmätern wird. Eine 
gründliche Abhilfe der gegenwärtigen Beſchwerden wird ſich nur er⸗ 
reichen laſſen, wenn man die ſchädlichen Wildarten — Wildſchweine 
Hirſche und Elche in das umzäunte Waldgehege verweiſt und das 
9 Landmanns ganz davon fäubert. 
Man ruft den Sinn für die Romantik des Waldes 
Wildſtand zu ſchützen. Ich meine indeſſen, daß die Komantit 5 
Waldes weit mehr an dem Geſang der Vögel hängt, als an dem e⸗ 
legentlichen Auftreten einer Wildſau, und für den Vogelſchutz 15 
gerade bei uns zu wenig gethan. Man ruft das volkswirthſchaftliche 
Intereſſe an, das uns durch den Verkauf von Wild erwächſt. Abe 
jedes einzelne Stück Wild hat der Regel nach an Feldfrüchten 2 
höheren Werth zerſtört, als der dafür gelöfte Preis beträgt Man 
ruft den Sinn für die ritterliche Freude am Waidwerk an; übe 
unſere Parforcejagden, bei denen ein ganzer Schwarm von Reitern 
Einer Sau folgt, haben recht wenig Ritterliches und die zahlreichen 
Fälle, in denen ein Jäger oder Treiber angeſchoſſen, wohl auch er⸗ 
ſchoſſen wird, tragen auch nicht dazu bei, die Freude zu erhöhen. 
Am Rhein hat man immer nur über die Zunahme des Schwarz⸗ 
wildes geklagt und kennt wohl die Zuſtände nicht, die in unſeren 
waldreichen öſtlichen Provinzen beſtehen und in denen der Bauer 
ſein Feld häufig nur dazu baut, daß die Hirſche es ihm zertreten 
ein . von Lucius wird den Vorwurf nie vom ſich ab- 
en konnen, daß er den gere 5 
gehort bar 5 gerechteſten Klagen ſtillſchweigend zu 
Der Örundbefiger hat ein volles Recht darauf, daß ihm die 
Frucht ſeines Fleißes nicht durch ſchädliche Thiere zerſtört werde. 
Und gegen dieſen Geſichtspunkt müſſen alle anderen zurücktreten. 
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Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


en. > 
fteht der Antrag des a ade auf 
eſetzes. 
Die Commiſſion hat den vom Abg. a | vorgelegten Geſetzentwurf 


jedem Eigenthümer, 
au — 5 Grund-, 
amwild jederzei 
ückſicht auf Schonzeit, zu erlegen und ſich 3 
Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrags ſoll N eine Schaden⸗ 


tü 
von uns N Antra früheren Jahren 


heutigen Umſtänden mehr au 
ſeiner Neigung für Exlaſſe 


ſchadengeſetzes eine einfache Löſung finden. 
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Zweiuudſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


weil wir unter 1 


60 Uf. 
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dreimal erſcheint. 


Freitag, den 6. Februar 1891. 


Abg. v. d. Red (conf.) tritt für den Commiſſtonsbeſchluß ein, 
welchem im $ 1 der durch Schwarz, Roth⸗, Elch⸗ und 


Damwild an] angenommen; 


nach] Schadenserſatzpflicht anerkannt werden ſoll, mit 160 gegen 138 Stimmen 


des weiteren auch der andere Theil, der eine Schadens⸗ 


e eee angerichtete Schaden dem Nutzungsberechtigten zu er⸗ferſatzpflicht auch für Faſanen feſtſetzt, und ſchließlich der ganze derartig 
80 


tzen iſt. 
Abg. Conrad: Die diesjährige Commiſſion hat ſich meinem Entwurf 
nicht ſo günſtig gezeigt, wie die vorjährige. Es wäre das Beſte geweſen, 
wenn Sie meinen Antrag en bloc angenommen hätten. 3 
Geſetz haben, das ich auch ein Geſetz zum Schutze des Kleingrundbeſitzes 
gegen den Großgrundbeſitz hätte nennen können. 


nicht anerkennen, und damit iſt dann das ganze Geſetz für mich werthlos. 


ch will mich ni 


leiten Geſetzes bemüht haben. Sie werden aber nicht eher vor mir im Intereſſe des kleinen Landwirths aufrechterhalten wiſſen will. 


Ruhe haben, bis Sie auf meine Abſichten eingehen. Die Faſanen und 
Rehe machen recht großen Schaden, und doch wollen Sie für dieſe keine 


Schadenerſatzpflicht anerkennen. Thun Sie das, fo werde ich gegen das ſchaftlichen 


ganze Geſetz ſtimmen. 

Abg. Strutz (fre): Es handelt ſich im 8 1 nur darum, 
ſchadenerſatz unter Umſtänden ausgeſchloſſen werden darf eſon 
Genehmigung der Aufſichtsbehörden. Bei Neben und Faſanen, die ihren 


Standort raſch verändern, iſt aber ein ſolcher Ausſchluß unter Umftänden | Voraus ſetzungen werden Jagdpachtverträge, welche die Erſatzp 


icht ſieben Jahre lang um das Zuſtandekommen eines beſitzer zuweit verpflichten würde, während Abg. 


modificirte $ 1. 
Der $ 2 wird nach kurzer Discuſſion, an der ſich die a 
0 


apen 
dieck und v. d. Reck betheiligten, in der von der Commi Pa 


n vorge⸗ 


Ich wollte ein] ſchlagenen Form angenommen. 


3 beſtimmt, daß Enklaven der Inhaber des umſchließenden Grund⸗ 


Die Commiſſion will ſtückes, ſofern er die Jagd angepachtet oder die angebotene Anpachtung ab⸗ 
eine Erſatzpflicht für den durch Rehe und Faſanen angerichteten Schaden gelehnt bat, erſatzpflichtig fein fol. 


Abg. v. Schalſcha widerſpricht dieſer Saftung, die den Großgrund⸗ 
trutz die Beſtimmung 


Der $ 3 wird in der Commiſſionsfaſſung angenommen. 

§ & beſagt, daß Jagdpachtverträge, welche beſtimmen, daß in gemein⸗ 
0 agdbezirken die Erſatzpflicht des Jagdpächters ganz oder theil⸗ 
weiſe ausgeſchloſſen fein ſoll, zu ihrer Gültigkeit die Genehmigung des 


welcher Wild: Kreisausſchuſſes bezw. des Stadtausſchuſſes bedürfen, wenn ſeitens auch 
ohne beſondere] nur eines Nutzungsberechtigten Widerſpruch erhoben wird. 


Grimm (nat. lib.) beantragt noch hinzuzufügen: unter den gleichen 8 


Abg. 
H t des 


eine Nothwendigkeit. Nehmen Sie alſo die Commiſſionsfaſſung an. Sollte] Jagdpächters auf die Geſammtheit der Grundbeſitzer übertragen, dem Bes 
dieſes Geſetz in dieſer Form nicht ausreichen, fo würden wir ſpäter gern] ſchädigten gegenüber rechtswirkſam. 


bereit ſein, weiter zu gehen. 
Abg. 


ſtimmen zu wollen, wenn die Faſſung der Commiſſion nicht aufgegeben 


Francke (Tondern) erklärt gleichfalls, gegen das ganze Geſetz] Antrag, 


Der Antragſteller, wie Abg. Francke⸗Tondern befürworten dieſen 
der alsdann dem $ 4 der Commiſſionsvorlage einverleibt wird. 
Um 3%, Uhr wird die weitere Berathung des Wildſchadengeſetzes auf f 


würde. Der freifinnige Antrag geht allerdings fehr weit, aber er biete Freitag 11 Uhr vertagt. 


doch weit mehr Garantie für ein Wildſchadengeſetz als die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe, ſo daß man ihm eher zuſtimmen könne als letzteren. 

Abg. Brandenburg (C.) betont mehr die rechtliche als die wirth⸗ 
ſchaftliche Frage und tritt deshalb für den Beſchluß der Commiſſion ein. 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Febr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem außer⸗ 


6 > 2 mg 8. 
Abg. Graf v. Strachwitz (C.): Der Commiſſionsentwurf ſei völlig ordentlichen Mitgliede des En nd Bureaus, Profeſſor Dr. Gutt⸗ 


ausreichend und gerade diejenigen, die gegen dieſen ſtimmen, würden den 
kleinen Mann ſchädigen. 5 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde (wildk.): Die Vorlage iſt gut gemeint, 
aber ſie wird in der Praxis ſchwer auszuführen ſein. Sie wird den Er⸗ 
folg haben, die Schreiberei zu vermehren und inſofern entſpricht ſie ja 
den modernen Anforderungen. (Heiterkeit) Wenn das Geſetz eine Ver⸗ 
ſchärfung der Vorbeugungsmaßregeln gegen den Wildſchaden enthielte, 
würde es ausreichend ſein. Leider hat das Geſetz von 1850 die Präventiv: 
maßregeln zu eng umzogen und nicht auch den Beſitzer der Forſten ſelbſt 
um Schadenerſaß verpflichtet. Ich habe in meiner 21jährigen Praxis als 

andrath in einem 3—4 Quadratmeilen Forſten enthaltenden Kreiſe dieſes 
trotzdem gethan und zwar mit dem beſten Erfolge (Heiterkeit). Als aber das 
a e dahinterkam, bekam ich, was man ſonſt einen 
Rüffel nennt, und durfte in Zukunft nur die Pächter zum Schadenerſatz 
heranziehen. Seitdem wurde es immer ſchlimmer. Wenn man das Ge: 
ſetz nun in der angedeuteten Richtung vervollſtändigt, wird der Wild⸗ 
ſchaden weiter eingeſchränkt werden. 

Abg. Dasbach (C.) ſprach gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Dr. Ritter (fre.): Auf die Beſchwerdebriefe, die den Abgg. 
Conrad und Dasbach mit Bezug auf das Wildſchadengeſetz zugegangen 
ſein ſollen, kann ich nicht viel Gewicht legen. Ein oberſchleſiſches Blatt, 
„Der Katholik“ fordert öffentlich dazu auf, Beſchwerdebriefe an Herrn 
onrad zu ſenden. Bei den meiſten Beſchwerden hat ſich nun nach ein⸗ 
gehender Prüfung herausgeſtellt, daß ſie unbegründet waren. Auch ich 
halte es für nothwendig, die Rehe und Faſanen von der Schadenerſatz⸗ 


ftadt zu Berlin, dem emeritirten Pfarrer Krüger zu Poppelsdorf bet 
Bonn, bisher zu Langenberg im Kreiſe Mettmann, und dem Rent⸗ 
meiſter a. D., Rechnungs⸗Rath Küch zu Hanau den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Rentmeiſter a. D., Rechnungs⸗Rath Löwer zu Kaſſel 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Secretär Hoerter zu Hannover den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Botenmeiſter a. D. Tiegel zu Frankfurt a. M. das Allge⸗ 
meine Ehre ae in Gold; dem emeritirten Lehrer Kankeleit zu 
Warnen im Kr iſe Goldap, dem penſionirten Steuer⸗Aufſeher Genſchor 
8 Tangermünde im Kreiſe Stendal, dem penſionirten Fußgendarmen 
öckelheide zu Maffig dem Fürſtlich Hatzfeldt'ſchen Forſtaufſeher 
Sonnenſchein zu Kalkum im Landkxeiſe Düſſeldorf, dem Seidenweber⸗ 
meiſter Diedrich Schloeſſer zu Krefeld und dem Maſchinenwärter 
Karl Schalck zu Elmen im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Gefreiten Bartelt im Kolbergiſchen Grenadier⸗Regiment Gra 
Gneiſenau (2. Pommerſches) Nr. 9, dem Klemptnermeiſter Brackel⸗ 
mann zu Pattenſen im Kreiſe Winſen a. d. Luhe und dem Schneider⸗ 
meiſter Mencke ebendaſelbſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 
Se: Majeſtät der König hat den Geheimen expedirenden Secretären 
im Kriegs⸗Miniſterium, Rechnungs⸗Räthen Riemann und Regling den 
Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath und dem ordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Facultät der Königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
verfität und Director des Königlichen meteorologiſchen Inſtituts zu Berlin 
Dr. Wilhelm von Bezold den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
verliehen, ferner dem Kaufmann Heinrich Mauritz zu Uerdingen 


5 A N Rat 
BE unter Umſtänden auszunehmen und werde für die Commiſſions⸗ im en Düſſeldorf den Charakter als Commerzien⸗Rath ver⸗ 


ene sr Es iſt ſchon ein Vortheil, daß von all 
Drawe (dfr.): on ein Vortheil, daß von allen 
eine Shadenerfagpfti t anerkannt wird. Wenn aber Rehe und 
ausgenommen werden, werde ich mit meinen politiſchen Freunden 
das ganze Geſetz ſtimmen. 
l Abg. v. Dobeneck (c.) beantragt eine Schadenerſatzpflicht nur auf 
Feldgrundſtücken, nicht auch auf Waldgrundſtücken für zuläſſig 2 erachten. 
Abg. Schnatsmeier (e.): Wenn man ein Geſetz gegen Wildſchaden 
machen will, muß man auch alles Wild einbeziehen und nicht willkürlich 
einige Arten ausnehmen. Mit einigen meiner Parteigenoſſen muß ich 
mich deshalb gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe wenden. Wir können nur 
aller nn auf dem Lande die Spitze abbrechen, wenn wir die allge: 
meine Schadenerſatzpflicht anerkennen. 


arteien 


aſanen Academie der Künſte in 
gegen | it das Prädikat de b bei 


liehen. 

Dem Vorſteher des Meiſter⸗Atelters für 9 an der Königlichen 
in Berlin, Maler und Radirer Karl Koepping 

elegt worden. Der bisherige Privat⸗ 

tadtkreiſes Königsberg i. Pr. Dr. Karl 

8 i. Pr. iſt zum augerordentlihen Profeſſor an der 

er dortigen Univerſität ernannt worden. Bei dem 


docent, gerichtliche Phyſikus des 
Seydel zu Königsberg i 
e 1 Kt if 5 bentliche 8 u 
ymnafium zu Trier iſt der ordentliche Lehrer, Oberlehrer Adam Klaus 
zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert worden. Am Schullehrer⸗Seminar 
zu Linnich iſt der bisherige commiſſariſche Religionslehrer Caplan Thüner 
als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. (Reichs⸗Anz.) 


Berlin, 5. Februar. [Tages⸗Chronik.] Die „Berl. Pol. 


Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dasbach ſchließt die Dis⸗ Nachr.“ ſuchen Stimmung für die Ausgabe von 3 procentigen Conſols 


cuſſion über § 1. 

Der freiſinnige Antrag wird abgelehnt, 
Dobeneck. 

In namentlicher Abſtimmung wird alsdann der Theil des weiter vo 


zu machen. Sie ſchreiben: „Schon im Herbſt bei Ausgabe der 


desgleichen der Antrag von ſerſten 3 procentigen Conſols haben wir darauf hingewieſen, daß bei 
n einem angemeſſenen Courſe ein ſolches Papier fi) beſonders zu einem 


e freifinniger Seite geſtellten Antrages, nach welchem auch für Rehwild eine Anlagewerthe für Privatcapitaliften eignet, weil es mit den Eigen⸗ 


Nachdruck verboten. 


. 
Ohne Arbeit. 
3 en Novelle von Berthold Paul Förſter. 
e ſah ihn traurig an, u ich i 

aus der bleichen Stten und fuhr 5 5 

„Nun laſſen wir das — doch öffne Deinen Brief, Kind.“ 
Waͤhrend ſie der letzten Aufforderung zoͤgernd folgte, war er wieder 
an das Fenſter getreten und ſtarrte auf die Straße. 0 Er wußte ja 
was der Brief enthalten würde, und lächelte bitter vor ſich hin. 
5 „Ja, ja, ſagte er ſeufzend zu ſich, „Klagen, immer Klagen 
arüber, daß ſie, die alte Frau, unter unſerem Unglück zu leiden 
habe, weil ſie ſich in Sorge um ihr Kind aufreibe — wir ſind dabei 
er: Wo fih das Herz nach einem tröſtlichen Zu: 
, nach einem ermuntern : : 
Bin; em den Worte fehnt: Klagen und Vor: 
* wurde in feinen bitteren Gedanken durch ein leiſes Schluchzen 
een RO 85 er ſich haſlig umwandte, ſah er Anna, En ie 
f ein kleines Tiſchchen, welches vor ihr ſtand, geſtützt 


hatte und ihr Körper unter kram i i 
a pfhaftem - 
* „Men es We fie Mi a en 
1 . “ ſagte er traurig und 0 
Sie lehnte ihren Kopf müde an feine, ne fo 8 77 
lange ſchweigend neben einander. Endlich gewahrte er den Brief 
welchen fie noch immer feſt in der Hand hielt, und wollte ihn er: 
en fie wehrte ihn leiſe ab und verſuchte das Schreiben in 
N 17 
den hres Kleides zu verbergen. Aber Hans ließ ſich nicht 


a 
„Nein, Anna,“ ſa i i 
’ . gte er bittend, „eine Liebe iſt der and 
werth. ne Murren trägſt Du mit mir viel Härteres — gieb es 


her, ich will ihn 5 
Sanſt ee Bitterkeit leſen. Bitte gieb mir den Brief.“ 


ſich angſtvoll an ihn 


nicht ſchützen kann. Ich verlange, 
es ja wohl beſſer mit ihm werden 
Be u zurückkehren. Ich habe nicht die 
; 3 u weißt es. Die einzige Hilfe, welche ich 
leiſten kann und will, beſteht darin, daß ich Dich reale > 


— — — 


Auch Du biſt es mir wohl ſchuldig, zu "kommen, um dadurch meine] bar ruhig von feiner Seite löfte. Er zürnte ihr nicht, aber das 


beſtändige Qual um Dich zu verſcheuchen; ihm kannſt Du doch] Herz that ihm weh. 


nichts nützen.“ 


Er gab ſein Liebſtes dahin und zwang ſich mit harter Mühe zur 


Hans hatte dieſe Stelle wiederholt geleſen; aber er ſchwieg noch] Ruhe, um ihr den Schritt, den fie zu thun entſchloſſen war, nicht 


immer. 


Er wollte ſprechen, doch ſeine Stimme verſagte ihm den zu erſchweren. 
Dienſt, nur ein qualvoller Seufzer entrang fi mühſam feiner Bruſt.] ſie ihm eine Laſt geworden fei, 


Sie aber empfand ſolches als eine Beſtätigung, daß 
Sie liebte ihn darum nicht weniger, 


Da erhebt fein Weib langſam den Kopf und Hans fieht in ihre! nein, fie gab ihm Recht; aber ihre Thränen brannten mehr denn je. 


brennenden Augen, in ihr bleiches Geſicht, welches ſich vergeblich zu 
lächeln bemüht, und mit leiſer, klangloſer Stimme fragt ſie: 

„Hans — was meinſt Du?“ 

Eine lange, bange Pauſe entſteht — 


Ausdorf ſelbſt beſchleunigte die bevorſtehende Abreiſe ſeiner Frau; 
er fühlte, daß ſeine Kraft und Selbſtbeherrſchung nicht weit reichen 
werde. Es kam eine Haſt über ihn, welche Anna ſchmerzlich empfand; 
doch auch ſie ließ ihn nicht in ihr wundes Herz hineinblicken, ſondern 


Was meinſt Du? Wie eine ſchrille Disharmonie berührte es das] zeigte ihm ein ſtilles, freundliches und gefaßtes Weſen, und die Haſt, 
Ohr des Mannes, wie ein ſcharfer Schnitt fuhr es ihm durch die] mit welcher er die nöthigen Anordnungen traf, ſteigerte ſich. 


Seele — ſelbſt der Seufzer verſtummte in ſeiner Bruſt. Ein dunkles 


Er hatte ihr ein Köfferchen herbeigeſchafft, in welches fie ihre 


Etwas that ſich vor ihm auf, wie dem Verbrecher, welchem ſein] nothwendigſten Gegenſtände hineinlegte; doch wie fie daſſelbe schließen 
Todesurtheil geſprochen wird. Was meinſt Du? Der Würfel war] wollte, hielt er ſie zurück und trat ſelbſt noch einmal an den Schrank, 


gefallen — aber fo ſchnell, fo ſchnell?! 
Doch die Mutter hatte ja Recht: weshalb ſollte ihre Tochter alles 


um verſchiedene Kleidungsſtücke hervorzuholen. : 
„Willſt Du dieſes nicht auch mit einpacken,“ fragte er und hielt 


Elend mit ihm tragen; mit ihm, der fie doch nicht ſchützen konnte. ihr die Sachen hin, „und dies — und dies.“ 


Auch Anna handelte klug — nur klug, daß ſie ſich für den Wunſch 


Es zuckte ſchmerzlich über ihr bleiches Geſicht und ſchweigend 


ihrer Mutter entſchied. Und er — was lag überhaupt an ihm — legte ſie das ihr Dargereichte in den Koffer; nun erſt wurde es ihr 
er wollte ihr die Trennung auch nicht ſchwer machen; o Gott — ganz klar, daß ihr Mann nicht daran dachte, ſie nur für eine kurze 


was meinſt Du! 


Zeit von ſich zu ſchicken. Ausdorf aber ſchien ſich noch immer nicht 


Noch immer harrte die bleiche Frau feiner Antwort, und er fühlte] beruhigen zu können, und wie der Koffer bereits feſt gefüllt und 
es wohl, daß er jetzt das entſcheidende Wort ſprechen und dennoch] geſchloſſen war, packte er noch verſchiedene Dinge, welche fte ſonſt 
gefaßt erſcheinen müſſe. So zwang er ſich mühſam zur Ruhe und! vielleicht hätte entbehren können, zu einem kleinen Bündel zuſammen. 


ſagte endlich mit abgewandtem Geſicht aber freundlich: 
„Anna, ich glaube — Deine Mutter hat Recht.“ 


So kamen Tag und Stunde, wo Anna das Haus ihres Mannes 
verlaſſen ſollte. Auf wie lange — wer konnte es jagen?! Noch ein⸗ 


Da barg fein Weib abermals ihr Haupt an feiner Bruſt und] mal ging fie durch die ärmlichen Räume; als wollte fie Abſchied 


weinte heiße, bittere Thränen. 


nehmen von dem wenigen Hausgeräth, ließ ſie ihre Blicke mit dem 


Näher hatten fie ih nie geſtanden, wie in dieſer Stunde ;] Ausdruck tiefer Wehmuth auf jedem Gegenſtande ruhen. Von Zeit 


glühender hatten ihre Herzen nie für 
dieſem Augenblick, aber dennoch — 
ſie ſich nicht. 

Sie wollte gehen, weil der Brief ihrer Mutter den Gedanken in 


* empfunden, wie in] zu Zeit erhob fie ihre dunklen, ſehnſuchtsvollen Augen zu ihrem Manne, 
erſten Male verſtanden] welcher düſter und in ſich gekehrt am Fenſter lehnte; aber ſcheu wid 


er ihren Blicken aus. 
Er empfand es wohl, daß ſie ſich in dieſer letzten bitteren Stunde 


ihrer Seele heraufbeſchworen hatte, daß ſie ihrem Manne eine Laſt nach einem tröftenden ermuthigenden Worte von ihm ſehnen müſſe; 
ſei. Nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern nur ſeinetwegen riß fie ſichf auch blieb er oftmals vor ihr ſtehen und feine Lippen öffneten ſich, 


in ſchwerem Kampfe von ihm los. 


d Er aber hatte das Ringen ihres] als wolle er zu ihr ſprechen. Einmal rief er laut ibren Namen. 
bedrängten Herzens nicht empfunden; er ſah nur, daß ſie ſich schein / Fee 


(Fortſetzung folgt) 


en der Sicherheit und angemeſſenen Verzinſung die weite 
tar bach ndet Ausſicht auf Coursſteigerung bei Wiedereintritt 
eines finfenden Zinsfußes zu gewähren, ohne dadurch Converſions⸗ 
befürchtungen hervorzurufen. i i 
rn > =. an Sicherheit gleichſtehenden Werthpapiere gewähr⸗ 
leiſtet beides, ſowohl einen angemeſſenen Zinsertrag als die Ausſicht 
auf Coursgewinn. Wenn daher, wie es nach Lage der im Reiche 
und in Preußen laufenden Credite ſowie des Geldmarktes wahr⸗ 
scheinlich iſt, deutſche und preußiſche 3 procentige Conſols in naher 
Zeit zur Ausgabe gelangen ſollen, ſo bietet ſich, zumal wenn die 
Begebung zu einem mäßigen Courſe erfolgt, eine beſonders günſtige 
Gelegenheit zu dauernder Anlage dar. Es darf daher darauf ge⸗ 
rechnet werden, daß von derſelben in umfaſſendem Maße Gebrauch 
gemacht werden wird, zumal wenn ſich die Reichs⸗ und Staatsfinanz⸗ 
verwaltung, wie wir anzunehmen gegründeten Anlaß 
haben, im Wege der offentlichen Ausſchreibung direct an das große 
Publikum wenden.“ 

In Friedrichs ruh waren in den letzten Tagen der Oberbürger⸗ 
iſter von Fiſcher⸗Augsburg und der Redacteur Jacobi von der 
ünchener „Allg. Ztg.“ zum Beſuch. 

In dem Befinden des Geheimrath Profeſſor Dr. v. Bergmann, 
welcher in Folge einer Fingerverlegung genöthigt war, feine Thätig⸗ 
keit zu unterbrechen, iſt der „Deutſch. med. Wochenſchr.“ zufolge die 
Beſſerung ſoweit vorgeſchritten, daß derſelbe vorausſichtlich in einigen 
Tagen ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen wird. 

[Die Bolksſchulgeſetz⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes! 
begann mit der Beratbung des $ 110 (Anſtellung der Lehrer). Von vers 
ſchiedenen Seiten wurde das Prineip des Geſetzentwurfs, alle bisberigen 
Rechte zur Ernennung, Anſtellung, Berufung, Wahl oder Präſentation 
von Senn aufzuheben und das Anſtellungsrecht lediglich der Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde zu übergeben, bekämpft. Miniſter von Goßler weiſt auf 
Artikel 24 der Verfaſſung hin, welcher lautet: „Der Staat ſtellt unter 
no geordneter Betheiligung der Gemeinden aus der Zabl der Be 
ähigten die Lehrer der öffentlichen Volksſchulen an.“ Daran könne man 
nicht vorbeikommen. Auch die Miniſter v. Ladenberg, v. Bethmann und 
v. Mühler hätten das Anſtellungsrecht A der 


Staaten vertheilt fi 
Ma 1208731 


ark (+ 245 000 M. „ (Praunſchwel 2480 M.), 
Oldenburg 2 274 683 M. (+ 145 000 M), Anbalt 1 652877 M. (+ 105 
Mark), Sachſen⸗Weimar 2090 997 M. (＋ 134000 M.) u. f. w. 


[Von einem bemerkenswerthen Verfahren des Mili⸗ 
tärgerichts] gegen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes meldet 
der „Schwäb. Merkur“: = 

Bei einer Uebung bekamen einige Reſerviſten, welche im November 
vorigen Jahres in Ulm beim Grenadier⸗-Regiment Nr. 123 einge⸗ 
zogen waren, von Seiten eines Offiziers Ausdrücke zu hören, durch die 
fie ſich verletzt fühlten. Die Sache wurde in dem Kriegerverein zu Crails⸗ 
beim bei deſſen ordentlicher Generalverſammlung zur Sprache gebracht 

und durch Mehrheitsbeſchluß der aus 10 Perſonen beſtehende Ausſchuß 
des über 170 Mitglieder zählenden Vereins beauftragt, drei Mitglieder des 
Vereins, einen Sergeanten, einen Gefreiten und einen Gemeinen, zu Pro⸗ 
tokoll zu vernehmen und daſſelbe dem Präſidenten des württembergiſchen 
Kriegerbundes in Stuttgart mit der Bitte um Rath vorzulegen. Alles 
dies geſchah in der ausgeſprochenen Abſicht, unliebſame Erörterungen 
vor der Oeffentlichkett abzuſchneiden. Das Präſidium des Kreisbundes 
übergab die Eingabe, welche von ſämmtlichen 7 unter⸗ 
zeichnet -war, privatim und in vertraulicher Weile dem Regimentscom⸗ 
mandeur in Ulm. Gegen den Offizier ſoll nun Unterſuchung eingeleitet 
worden fein. Aber auch gegen die Ausſchußmitglieder des Crailsheimer 
Kriegervereins, ſoweit dieſelben noch dem Beurlaubtenſtand angehörten, 
was mit einer Ausnahme bei allen der Fall war, und gegen die genannten 
drei Reſerviſten, wurde Unterſuchung eingeleitet. Man glaubte die An⸗ 
klage auf $$ 101 und 113 des Mil.⸗Str.⸗G.⸗B. ſtützen zu können. Die 
zwölf Crailsheimer erhielten einen Geſtellungsbefehl nach Ulm, wurden 
von Unteroffizieren am Bahnhof in Empfang genommen und ſofort ein⸗ 


weitere] gekleidet. Nachdem fie einen Tag und eine Nacht in Ulm zugebracht 
t hatten und wiederholt vernommen worden waren, wurden ſie wieder nach 


Hauſe beurlaubt. Auf den 25. Januar erhielten ſie von Neuem Ge⸗ 
ſtellungsbefehl und wurden am 26. Januar von einer kriegsgerichtlichen 


Der heutige Stand der Staatöpapiere | Commiſſion freigeſprochen. Ueber Kaiſers Geburtstag wurden fie in Ulm 


behalten und am 28. Januar in der Recursinſtanz vor dem Kriegsgericht 
wiederum freigeſprochen. RR 

Der „Schwäb. Merk.“ findet aber den § 101 auf dieſen Fall 
nicht anwendbar. Er ſchreibt. - 

Die Crailsheimer Landwehrleute haben keine Verſammlung von „Ber: 
ſonen des Soldatenſtandes“ veranſtaltet; die Generalverſammlung war 
nicht berufen „bebufs Berathung über militäriſche Angelegenheiten oder 
Einrichtungen“; die Ausſchuß⸗Mitglieder, welche gemeinſam einen kamerad⸗ 
schaftlichen Brief an die Vereinsorgane des Kriegerbundes ſandten, haben 
dies nicht gethan „zu einer gemeinſamen Vorſtellung und Beſchwerde“, 
denn eine ſolche ſetzt voraus, daß ſie bei einer vorgeſetzten Behörde erhoben 
werden ſoll, woran die Crailsbeimer gar nicht dachten. 
Und weiter ſchreibt das Blatt: 
Man darf die § 101 und 113 nicht in einer Weiſe anwenden, die jedem 
alten Soldaten als Perſon des Beurlaubtenſtandes verbieten wollte, in 
einer Wahlverſammlung, in der ſelbſtperſtändlich Landwebrleute und 
Reſerviſten als Wähler anweſend find, über militäriſche Angelegenheiten, 
z. B. für oder wider das Septennat, für oder wider die zweijährige Präſenz, 
zu ſprechen. 

[Ausſtellungs⸗ Eröffnung.] Am Donnerstag Vormittag um 
11 Uhr wurde die unter dem Prokectorat der Prinzeſſin Friedrich Karl 
ſtehende fünfte Kochkunſt⸗Ausſtellung des Verbandes deutſcher Gaſtwirthe 
in den Räumen der Brauerei Friedrichshain vor dem Königsthor eröffnet. 


— 


dem Ehrenplatz 
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dem Kaiſer, dem Friedensfürſten, ein Hoch aus. Nachdem die zahlreiche 


[Geraer Handels⸗ und Creditbank.] Aus Gera wird dem 
„Berl. Act.“ vom 4. d. geſchrieben: Der Induſtrielle Heinrich Knoch in 
Hirſchberg a. d. S. wurde geſtern verhaftet und nach Gera eingeliefert. 
Die Verhaftung wird mit dem Zuſammenbruch der Geraer Handels⸗ und 
Ereditbank, ame A der Verhaftete den Betrag von ca. 3½ Millionen Mark 
ſchuldet, in Zuſammenhang gebracht. Knoch hatte ſich in letzter Zeit haupt⸗ 
ächlich der Ausbeutung eines Silberbergwerks am Harz gewidmet, welches 
aber bisher noch nicht ertragsfähig geworden iſt. 


1. Leipzig, 5. Februar. [Eine Actien⸗Geſellſchaft auf der 
Anklagebank.] Die wohl ziemlich ſeltene Erſcheinung, daß eine ganze 
Actiengeſellſchaft eine Vorladung zur Hauptverhandlung vor der Straf⸗ 
kammer erhält, ſpielte ſich im vorigen Herbſt in Dresden ab. Am 15. Octo⸗ 
er fand dort nämlich eine Verhandlung wegen Diebſtahls gegen einige 
Bootsleute der Oampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Kette“ ſtatt und da mit dem 
Diebſtahl zugleich eine Zollhinterziehung begangen war, ſo hatte man die 
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Geſellſchaft „Kette“, welche ein für allemal die ſolidariſche Hafcbarkeit für 
die von ihren Angeſtellten begangenen Zolldeliete übernommen hat, in das 


Verfahren mit einbezogen. Was nun die Hauptthat betrifft, jo handelte 
es ſich um die Entwendung einer Quantität Gerſtenkorn aus einem Elb⸗ 
ſchiffe in Rieſa durch die erwähnten Schiffer. Das Schiff war unter 
Zollverſchluß von Altona angekommen und die Waare follte erſt am Be: 
ſtimmungsorte verzollt werden. betreffenden Schiffer waren beauf⸗ 
tragt, das Schiff während einer Nacht zu bewachen und gegen Diebe zu 
ſchützen, aber ſie hatten es vorgezogen, ſelbſt die Diebe zu ſpielen und er⸗ 
hielten hierfür von der Strafkammer ibken Lobn; für die Ordnungsſtrafe, 
zu welcher ſie ebenfalls verurtheilt wurden, wurde die „Kette“, die in 
der Hauptverhandlung durch ihren Generaldirector, Herrn Belling⸗ 
ratb vertreten war, gleichzeitig für haftbar erklärt. — Gegen das 
Urtbeil hatte die „Kette“ aus principiellen Gründen Reviſion eingelegt, 
die kürzlich vor dem dritten Strafſenate des Reichsgerichts zur Verhand⸗ 
lung kam. Der Vertheidiger brachte zur Begründung des Rechtsmittels 
Folgendes vor: Die „Kette“ hat ſchon oft die von ihren Untergebenen 
verwirkten Zollſtrafen bezahlt und zwar auf die einfache Anzeige der Zoll⸗ 
bebörden hin, daß eine ſolche Strafe verwirkt ſei. Im vorliegenden Ver⸗ 
fahren iſt die Anklage nun nicht etwa erhoben, weil die „Kette“ ſich ge⸗ 
weigert hätte, auf Grund der ihr geieblich obliegenden ſubſidiären Ber⸗ 
pflichtung die Zollſtrafe zu bezahlen, ſondern weil es ſich in der Hauptſache 
um einen Diebſtabl handelte, der im Wege des Criminalproceſſes 41 5 
urtheilt werden mußte. Dieſes Vorgehen iſt für die „Kette“, ſpeciell für 
den Herrn Generaldirector, höchſt peinlich geweſen. Dem Letzteren ging, 
als er gerade in einem Badeorte ſich befand, die Ladung zur Verhand⸗ 
lung zu mit der Bezeichnung „Unterſuchungshaftſache“, ſo daß die im 
ſelben Haufe wohnenden Perſonen auf die abenteuerlichſten Gedanken 
kamen. Herr Bellingrath meinte, daß ſein Name aus dem ganzen Pro⸗ 
ceſſe hätte wegbleiben können. Auch ſollte er in der Hauptverhandlung 
mit den Dieben auf der Anklagebank Platz nehmen, weil ſein Name mit 
auf der Liſte der Angeklagten ſtand. Endlich ging ihm noch für die heutige 
Verbandlung ſeitens der Oberreichsanwaltſchaft eine Ladung zu, die mit den 
Worten begann: „In der gegen Sie wegen Diebſtahls 2c. anhängigen 
Unterſuchungsſuche“ ꝛc. Abgeſehen von dieſen fpeciell für den Herrn Generals 
director peinlichen Dingen wünſcht die „Kette“ eine principielle Entſcheidung 
darüber, ob es zuläſſig ſei, daß gegen den Subſidiar⸗Berpflichteten im 
Strafwege vorgegangen werde, ſo lange gegen den Hauptſchuldigen das 
Strafverfahren noch nicht erledigt iſt. Ein Strafverfahren ſoll doch 
wohl nur eingeleitet werden gegen Jemand, der ſich ſelbſt der Ueber⸗ 
tretung einer Strafnorm ſchuldig gemacht . — In materieller Be⸗ 
ziehung rügte der Vertheidiger, daß die Vorausſetzungen nicht vorlägen, 
welche eine Subfidiarhaft nach $ 153 des Vereinszollgeſetzes begründen. 
— Der Vertreter der Zollbehörde, welche ſich als Nebenklägerin dem Ver⸗ 
— 2 angeſchloſſen hatte, beantragte die Reviſion zu verwerfen, ehenſo 

er Reichsanwalt Herr Dr. Lippmann. Letzterer bemerkte noch: Es kann 
gegeben werden, daß das angewandte Princip für die „Kette“ etwas 
fehr Mißliches hat. Die gewählte Form der Benachrichtigung kann etwas 
Verletzendes haben; ich ſehe mich aber zu der Erklärung veranlaßt, daß 
die Form der Ladung durch die Oberreichsanwaltſchaft nichts Verlezendes 
haben ſollte. Sie hätte allerdings in anderer Weiſe abgefaßt werden 


können, indem gelagt wurde: „In der Sache gegen Sie wegen Haftung 
und gegen die Bootsleute ꝛc. wegen Diebſtabls.“ Dies iſt ein eben 
eines Kanzleibeamten, das aber nichts Verletzendes haben ſollte. Im 


Uebrigen iſt zu bemerken, daß das Strafverfahren auch gegen die „Kette“ 
erhoben werden mußte; dieſe Frage iſt bereits durch das Reſchsgericht 
entſchieden. Das Geſetz verlangt für die Subfidiarhaft, daß das Zoll⸗ 
delict „in oder bei Ausführung der Zollverpflichtungen“ begangen jei; 
dieſer innere Zuſammenhang, den der Vertheidiger vermißt, liegt aber 
vor. — Das Ergebniß der Verhandlung war, daß die Revifion der „Kette“ 
verworfen wurde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Februar. 


en. In dieſem und dem nächſten Monat werden 
behufs Ausbildung mit dem Gewehr 88 ſtatt⸗ 


Landwehrübun 
Uebungen der —— 
finden. 


» Propinzielle Irrenpflege. Bekanntlich wurde am 1. Juli vorigen 
Jahres die eine vollſtändig verfügbare. fte des Arbeitshauſes zu Th 


als Irreupflegeſtation für männliche Geiſteskranke eingerichtet. Nunmehr 
hat, wie officiös mitgetheilt wird, der Provinzial⸗Ausſchuß in feiner in 
der Zeit vom 2. bis 5. d. Ms. abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, auch in 
der anderen Hälfte des Toſter Arbeitshauſes eine Irrenpflegeſtation ein⸗ 
zurichten, und zwar, dem vorliegenden Bedürfniſſe entſprechend, eine ſolche 
für weibliche Geiſteskranke. Die in Toſt gegenwärtig unterge⸗ 
brachten Arbeitshäusler ſollen am 1. April d. J. in das Arbeitshaus zu 
Schweidnitz übergeführt werden. Die Toſter Anſtalt verbleibt nach wie 
vor im Eigenthum des Landarmenverbandes der Provinz Schleſien und 
der Provinzialverband von Schleſien wird nur zeitweiſe Miether und 
Pächter der Gebäude und Liegenſchaften der Anſtalt. 

ß Pferdefleiſch⸗Conſum. Im vergangenen Halbjabre find in 
der Roßſchlächterei am Zehndelberge 1286 Stück Pferde 3 wor⸗ 
den. In dem gleichen Zeitraume des Vorjahres betrug die Zahl der ge⸗ 
ſchlachteten Pferde 1523 Stück. Der Rückgang in dem Verbrauch des 
Pferdefleiſches iſt in der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß wegen 


Kleine Chronik. 


Ausſtellung für Kinderhygiene und Kindererziehung. In 
Mailand wird in den erſten Tagen des Mai eine Ausſtellung für 
Kinderhygiene und Kinder⸗Erziehung eröffnet werden. Was dieſelbe bieten 


wird, geht aus dem Programm der Ausſtellung hervrr. In Klaſſe 1 
werden angeführt: Spielzeug, Puppen, ihre Ausſtattung, Kleidung, 
Mobiliar und Zubehör, mechaniſche Gliederpuppen, phyſikaliſche un 
mechaniſche Spielwaaren, Pferdebahn, Eiſenbahn, Schaukelpferde, Geduld⸗ 
ſpiele, geographiſche und Bauſpiele ꝛc. Klaſſe 2: Kinderwaffen, Masken⸗ 
Koſtüme, muſikaliſche Inſtrumente für Kinder. Klaſſe 3: Der kleine 
Künſtler; Sammlung von Werkzeugen für den kleinen Tiſchler, Gärtner, 
Architekt, se ans, Buchdrucker, kleine Küchenmaſchinen ꝛc. Klaſſe 4: 
Zimmerſpiele, Dame, Würfel, Domino, kleine Billards ꝛc. Klaſſe 5: 

leine Theater, Marionetten, Mechaniſche Puppenſpiele, Weihnachtskrippen, 
Zauberlaternen, Schattenſpiele, chineſiſche Schattenſpiele, Nebelbilder ꝛc. 
Klaſſe 6: Gartenſpiele, Lawn tennis, Croquet, Kegel⸗, Ball: und Kugel: 
ſpiele, Flugdrachen, fliegende Hirſche, Luftballons, Reifen, Stelzen, Spring: 
ſpiele ꝛc. Klaſſe 7: Turngeräthe, Fiſcherei⸗ und Jagd⸗Geräthe, Schwimm⸗ 
geräthe, Schlittſchuhe. Klaſſe 8: Velocipede, Karouſſels, Schaukel, Hänge: 
matten. Während dieſe Abtheilung eine internationale Bewerbung zuläßt, 
iſt die folgende national. Sie enthält in der 1. Section Unterricht: 
Bücher, Publikationen, Zeichnungen, Modelle, Gegenſtände für Anſchauungs⸗ 
unterricht, Möbel und Werkzeuge für Schulen und Kindergärten; die 
2. Section: Grsiehung der Kinder, Hifsmittel zum Gehen, Nahrung und 
Kleidung, Pflege des Kindes. 


Der Baritoniſt Blauwaert iſt am Montag in Brüſſel geſtorben. 
Blauwaert iſt 1845 in Saint Nicolas geboren, hat alſo nur ein Alter von 
46 Jahren erreicht. Er war urſprünglich Violiniſt im flandriſchen Theater 
zu Brüſſel und betrat erſt im Alter von 30 Jahren die Bühne. Anfänglich 
wirkte er in Holland und Belgien, ſpäterhin kam er nach Paris; hier fang 
er in den Lamoureux⸗Concerten Bruchſtücke aus Wagner'ſchen Tondramen 
und erwarb ſich den Ruf des hervorragendſten franzöſiſchen Wagner: 
Sängers. So wurde er natürlich zu den Pariſer „Lohengrin“⸗Aufführungen 
ugezogen; er fang in der berüchtigten erſten und bisher einzigen Vorſtellung 
es „Lohengrin“ in Frankreich den Telramund, den Schwanenritter ſang 
damals fein Landsmann van Dyck. Beide Künſtler haben vor zwei Jahren 
gemeinſam in den Bayreuther Feſtſpielen gewirkt, und zwar Blauwaert 
als e und van Dyck als „Parſſal“, in den diesjährigen Feſt⸗ 
ſpielen ſollte Blauwaert auch noch den „Landgrafen“ im „Tannhäuſer“ 
en Vor wen gen Monaten erſt hatten die Berliner Gelegenheit, in 
12 * Wagner: erein veranſtalteten zwei Aufführungen von Berlioz’ 
ia, Camnatıon de Faust“ Blauwaert als „Mephiſto“ zu bewundern; er 
ſtand in der Wiedergabe diefer Rolle, welche er gegen 60 Mal in nahezu 
in le Städten Europas geſungen hat, unerreicht da. 
8 auwaert beſaß eine der ſchönſten und mächtigſten Baritonſtimmen; dieſer 

ea ' —. feine vornehme, ſtets charakteriſtiſche und geiſtvolle Geſangs⸗ 
und Vor ragsweiſe haben ihn nicht nur zum erſten ſranzöſiſchen, ſondern 
überhaupt zu einem der bedeutendſten Wagnerſänger gemacht. 

Arthur Sullivaus neue Oper Ioanhoe hat, wi 
- . A » mie fchon kurz be⸗ 
richtet worden, bei der erſten Aufführung am Sonnabend einen größen 


8 errungen. Der Vorſtellung wohnten der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales mit ihren Töchtern, ſowie der Herzog und die Herzogin von 
Edinburg bei. Wie immer, dirigirte Sir Arthur Sullivan die erſte Auf⸗ 
führung ſelbſt. und ein wahrer Sturm von Applaus empfing ihn, als er 
ſeinen Plat im Orcheſter einnahm. Die Hauptſituationen des Librettos 
ſind den intereſſanteſten Capiteln des een Walter Scott'ſchen 
Romans entlehnt. Der erſte en ſpielt in Cedric's Halle zu Rother: 
wood, dann folgt das Turnier bei Aſhly, ein Act ſpielt in der Klauſe des 
Mönchs, im nächſten treffen ſich Templer und Jüdin bei Torguilitone, bis 
das Schloß belagert und verbrannt wird. Den Schluß bildet das Gottes⸗ 
gericht im Templerbof. Die Muſik iſt durchaus engliih und das Iyrifche 

lement dringt überall durch. Eine Anzahl Lieder hat Sullivan mit voll⸗ 
endetem Geſchmack eingeflochten. Anmaßende Stücke, wie ſie in manchen 
italieniſchen Opern für die Hauptdarſteller geſchrieben werden, hat der 
Componiſt ängſtlich vermieden. Dagegen kommen viele Chöre vor, die 
dem britiſchen Charakter durchaus entſprechen. Für einzelne Charaktere 
giebt es wiederkehrende muſikaliſche Momente, die aber nicht der Idee des 
Leitmotivs entſprechen und immer mit großer Discretion verwerthet 
werden. Die größte Wirkung des Abends erzielte der dritte Act, der im 
Walde ſpielt und in welchem die Muſik bald geiſtliche Töne anſchlägt, 
wenn der Mönch in den Vordergrund tritt, bald des verkleideten Königs 
Majeſtät verräth. Das Publikum verlangte ſtürmiſch die Wiederholung 
eines vom König geſungenen jovialen Liedes und einer altengliſchen Ballade 
des Mönches. Im vorletzten Acte zeigt ſich Sullivan auf der ihm er⸗ 
erreichbaren Höhe der dramatiſchen Kunſt. — Rebekka ein rührend 
ſchönes Gebet mit altbibliſchem Anklange geſungen, ſtimmt ſie ein Duett 
mit Jvanhoe an, das die Perle der Oper bildet. Auch ohne Wieder⸗ 
bolungen dauerte die Oper von 8 Uhr bis nahe an Mitternacht, trotzdem 
rührte ſich weder der Hof noch das gedrängt volle Haus von der Stelle, 
bis zum letzten Male der Vorhang fiel. 


Farbige Photographien. In der letzten Sitzung der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften theilte Profeſſor Lippmann mit, 
daß es ihm gelungen ſei, bei der Photographie außer der Form au 
die Farben der Gegenſtände darzuſtellen, und zeigte zum Beweiſe einige 
Aufnahmen vor, welche durch Reflexion die natürliche und durchſcheinend 
die Ergänzungsfarbe zeigen. Lippmanns Verfahren iſt kein chemische 
ſondern ein phyſikaliſches. Die empfängliche Fläche muß durchaus 2 5 
mäßig fein. Die gewählte Platte wird in der Camera obseura mit der 
nicht empfänglichen Fläche dem zu photographirenden Gegenſtande zuge⸗ 
wendet. Der lichtempfindenden Seite gegenüber befindet ſich ein Queck⸗ 
ſilberſpiegel, welcher die Lichtſtrahlen zurückwirft und Interferenzerſchei⸗ 
nungen ber vorruft. Die ſonſtige Behandlung der Platte iſt dieſelbe wie 
bei der gewöhnlichen Photographi- Becquerel bemerkte, 
von unterchlorſaurem Silber ſei es möglich, die Farben mit zu photo 
graphiren, dieſelben verſchwänden aber unter dem Einfluſſe des Lichts. 


Zwei brennende Flüſſe. Unweit Grafton in Weſtvirginien barſt 
am 21. Januar die große Röhrenleitung der Eureka Oil Field Company 
an der Stelle, wo ſie den Buffalo kreuzt. Nach wenigen Stunden waren 
letzterer und der Monongahelafluß auf ca. 20 engliſche Meilen Entfernung 
mit einer dicken Oelſchicht bedeckt. Irgend ein Freund von „natürlichem 
Feuerwerk ſetzte nach Einbruch der Dunkelheit das Oel in Brand; mit 


7 


t,] Damit war ihm aber nicht ſonderli 
ch] Penny mehr IE Sack und konnte ha 


auch mit Hilfe] I 


Blitzesſchnelligkeit verbreiteten ſich die Flammen über die ganze Strecke 
und richteten natürlich an dem Uferholz, an Brücken ꝛc. großen aden 
an. Der Anblick der brennenden Flüſſe ſoll prachtvoll geweſen ſein. 


Von einer Klapperſchlange gebiſſen. Edward Boſanquet, Sohn 
des bekannten engliſchen Bankiers, wurde am Sonnabend unweit Daytona 
in Florida auf der Jagd von einer Klapperſchlange im linken Bein ober⸗ 
halb des Knöchels gebissen. Sein Freund ) alfer, der ihn bes 
ans ſaugte auf der Stelle das Gift aus der Wunde, aber trotz dieſer 

eldenmüthigen Handlung ſtarb Boſanquet ich, Stunden ſpäter unter 

großen Schmerzen. Walker erkrankte eraftlich da in Folge eines kleinen 
Geſchwürs auf der Lippe etwas Gift in feinen Körper gedrungen war. 
Er ſchwebt indeß in keiner Lebensgefahr. 


— HD — — 
Eine Vergufigungsreiſe. Engliſche Blätter erzäblen folgende Ge⸗ 
ſchichte, welche dem in Amerika bekannten ionär Alexander 
de Vieune, der in Napa City, alifornien, wohnt, auf einer Ver⸗ 
gnügungsreiſe in Europa angeblich paſſirt ſein ſoll. De Vieune kam im 
September vorigen Jahres nach Europa, um Italien zu beiuchen und den 
Winter in Nizza und Monte⸗Carlo zu verbringen. nahm einige 

undert Pfund Sed und einen Ereditbrief mit fi. Die Reife durch 
Italien ging ohne jegliche Störung vor ſich, und er begab ſich nach zwei 
Monaten na Monte⸗Carlo, wo er, wie geſagt, den Winter verbringen 
wollle. Aber bald nach ſeiner Ankunft ereignete ſich Folgendes: Er ging 
vom Caſino, wo er eine große Summe gewonnen hatte, nach Hauſe, 
wurde aber auf dem Heimwege von einigen Männern, die ihm aufge⸗ 
lauert hatten, angefallen; dieſe nahmen ihm das Baargeld, den Erebit- 
brief und ſeine Effecten, machten ihn durch mehrere Hiebe beſinnungslos 
und ließen ihn auf der Straße liegen, wo er bald darauf von Polizei⸗ 
Organen aufgefunden würde. Auf der Polizeiwache glaubte man ihm 
die Geſchichte von ſeiner Beraubung nicht und ſchickte ihn nach Haufe. 
gedient, denn er hatte keinen 
nicht recht verſtändigen, da er 
Seine Wirthin nahm vor Allem ſeine Garderobe 


nur engli icht. 
— ugliſch ſpricht konnte, und wies ihm die 


ſich, da er die Rechnung nicht zahlen 4 - 
Thür. De Vieune begab ſich nun nach Nie me N 00 von ihm 
aufhielten. Auf dem Wege, den er be Fuß 1 mt de er mehrere 
Leute an, in der Hoffnung, Jemanden zommen aus, ſei 15 er Engliſch 
ſprechen konnte. Aber er ſah ſehr herabge ibn dez ne Kleider waren 
zerriſſen, fein Geſicht zerſchlagen; 328 Hilfe an Halb für einen be⸗ 
trunfenen Bettler und verweigerte KM rin, und ez — 5 ei Riga u 
Jene, Beten feine Freunde ſchon re oder ihm gar m. 72 
F ibn aer Polizei als Bopakmmb "aufgegriffen, 
rate — feiner Erzählung nicht. Der 
keln m erzählte, er dei beraubt worden, 
ne nem Monate Arreſts. Nach 

feiner Freilaſſung begab e arſeille und ſprach dort beim 


f nſul vor, wasch ihn auf der „Burgundia“ einſchiffte. 
Ins amine bieden Demnpfers machte er in Geſelſchaft von 485 


Im Zwiſchendeck di 8 H ö 
italien im Yusmanbererm Bi nen ark. Er wird noch lange an feine 


kuropäiſche Vergnügunger 


Schließlich wurde er von der 
und da er keine Papiere batte, 

Polizei⸗Beamte lachte, als de Be 
und verurtheilte ihn wege 


.$ 


der Ausſtellung ſchloß. Es erhielten den erſten 


ktermangels im Herbſt und Winter 1889/90 alle nur irgend entbehr⸗ 
Seiten Pferde vertan worden find, fo daß im Laufe des vergangenen 
Halbjahres nicht mehr genügend Schlachttbiere aufzubringen waren. 

„ Eisgang und Hochwaſſer. Wie der „Niederſchl. Anz“ berichtet, 
ſetzte ſich in Glogau ein Theil des zwiſchen der Gerberei und der Oder⸗ 
brücke lagernden Eifes vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr in 
Bewegung. Mit donneräbnlichem Krachen würden die Schollen gegen die 
Eisbrecher geworfen, und bald waren die Joche der Brücke verſtopft. 
Arbeiter der Strombauperwaltu bejeitigten geſtern früb durch 1 8 
die Eisverſtopfung. — Oberhalb der Brücke, in der Gegend von Weidiſch, 
wird mit dem Sprengen fortgefahren, um die Fahrrinne zwiſchen dem 
Eiſe weiterzuführen. Im Laufe des geſtrigen Tages bat ſich das Eis vor 
der Oderbrücke noch zweimal verſetzt. Die Eispackung wurde jedoch jedes⸗ 
mal durch das raſche und zweckmäßige Eingreifen der Kräfte unſerer 
Strombauverwaltung geiprengt. — Aus Haynau wird unterm 4. d. M. 


l melze und des Regenwetters iſt in ver⸗ 
en Nach fe = Be Deichſa“ Hochwaſſer eingetreten. Im 


angener 5 
1 e ein fortwährendes Steigen d aſſers 
Saufe ds a der Nag oe 25 Abend an vielen Stellen bereits 112 
uferte — Aus Sprottau lle t von demſelben Tage folgender Bericht 
vor: Wäb 3 der Eisgang im Bober unbemerkt vorübergegangen iſt, iſt 
di 8 i 1 Sprotta nicht Ger Bi Der trägere Gang des Fluſſes bat 
uch a 0 eres Einfrieren deſſelben zur Folge gebabt, ganz beſonders an 
einer Mündung in den Bober. In Folge deſſen ſtaut ſich das Thau⸗ 
und Regenwaſſer oberbalb deſſelben und überſchwemmt die Ufer. So ſteben 
die Hoſpitalwieſen in der Nähe der Gasanſtalt vollſtändig unter Waſſer. 
Seitens der Polizeibehörde wurde das Sprengen des Eiſes bei der Nieder⸗ 
müble angeordnet; heute Mittag hat man damit begonnen, um im oberen 
Laufe des Fluſſes Bahn zu ſchaffen. 
geen e nn e 8 SEE 
> riftſtelle 
Dr. Schunck in Berlin übergegangen. e 


8. andern 5. Februar. [Unterverbandstag der Maler 
und Lackirer.] Geſtern und heute fand in Kügler's Saale hierſelbſt 
der III. Unterverbandstag des Bundes ſelbſtſtändiger Maler und Lackirer 
der Provinz Schleſien ſtatt. Auf der damit für das Malergewerbe und 
deſſen Erzeugniſſe verbundenen Ausſtellung waren vertreten: Berlin, 
Bingen, Breslau, Bunzlau, Brieg, Gr.⸗Glogau, Gottesberg, Görbersdorf, 
Lauban, Leipzig, Liegnitz, Neiſſe, Waldenburg. Die Ausſtellung wurde 
eſtern Mittag 12 Uhr, in Gegenwart des Königlichen Landraths von 
Nieres, ſowie von Mitgliedern des Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
Collegiums, durch den Bürgermeiſter Mießner mit einer Anſprache und 
einem „Hoch“ auf den Kaiſer eröffnet und dann von den Anweſenden 
einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. Gegenſtände der Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr beginnenden Verhandlungen waren u. A.: Be⸗ 
richte der einzelnen Innungen, Unfallverſicherung, Strikes, Alters⸗ 
und Invaliden⸗Verſicherung, Kranken⸗ und Sterbekaſſe im Verbande, 
Mittheilungen über Erfahrungen beim Gebrauch von Neuheiten und ge⸗ 
werblichen Materialien. Abends fand im Hotel „zum Roß“ ein gemein⸗ 
ſchaftliches Abendbrot ſtatt. Heut Vormittag um 9 Uhr wurden die Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt, woran ſich die Prämiirung guter Leiſtungen auf 
reis (3 Medaillen von 
der Stadt Waldenburg): Beſta⸗ Breslau für 1 Leiſtungen, 
Dudda⸗Liegnitz für Decorationsmalerei, Heintze⸗Breslau für Skizzen; 
den zweiten Preis (Diplome): v. Pégage⸗Breslau für Muſter zur Ber: 
vielfältigung, Gebry⸗Breslau für Studienköpfe, Stamm Breslau für 
emalte Thürfüllungen; den dritten Preis (Belobigungen): Bandel⸗ 
kreslau für Lehrlingsarbeiten, Franke⸗ Waldenburg für Fries, Adolf⸗ 
Lauban für Skizzen, Ungeratb-Brieg für Füllungsſtücke, die Fach: 
ſchulen zu Breslau und Neiſſe fur Lehrlingsarbeiten. Für heut 
Nachmittag waren die Beſichtigung der Porzellanfabrik, ſowie die Ein⸗ 
fahrt in einen der hieſigen Grubenſchächte in Ausſicht genommen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin 6. Febr. Im „Vorwärts“ entwickelt die ſocialdemokratiſche 
Fraction des Reichstags in einem Aufruf an die Parteigenoſſen die Gründe, 
weshalb ſie mit allen gegen eine Stimme beſchloß, den deutſchen Arbeitern 
zu empfehlen, die Maifeier am erſten Sonntag im Mai zu begeben 
und weiter dahin zu wirken, daß auch für die Zukunft der gleiche 
Tag feſtgeſetzt wird. Es beißt in dem Aufruf: Als Hauptgrund ſiel 
ins Gewicht, daß ein Tag zu wählen ſei, welcher der geſammten 
Arbeiterwelt die Betheiligung an der Kundgebung ermöglicht. Hierzu 
ſcheint nur ein Sonntag geeignet; jeder andere Tag der Woche 
macht es einer großen Zahl der Arbeiter unmoglich, an der Feier 
theilzunehmen. Einmal iſt vielen Arbeitern die Theilnahme an 


4, Breslau. 6. Februar. {Von der Börse.] Während heute 
remde Renten von der Speculation weniger beachtet waren, brachte 
dieselbe dem Bergwerksgebiet grösseres Interesse entgegen. Sämmt- 
liche hierher gehörigen Papiere bewegten sich in Folge desse 
nach aufwärts und verlassen den Markt zur höchsten Notiz des Tages. 
Namentlich traten die Actien der Laurahütte durch reges Geschäft und 
bedeutende Courssteigerung VOrtheilhaft in den Vordergrund. — Oesterr. 
Creditactien und Rubelnoten bei geringen Umsätzen fest, Mainzer ge- 
fragt. — Schluss unverändert, 

Per ultimo Februar (Course von 11.— 19% Uhr): Oesterr, Oredit Actien 
178%½—1½¼ bez., Ungar. Goldrente 925, bez., do. Papierrente 890% ben., 
Verein. Königs- und Laurahütte 134¼½—136¼—½ ben., Donnersmarck- 
hütte 87½—9¼ ben., Oberschles. Eisenbahnbedarf 86, bez.. Orient- 
Anleihe II 76 Gd,, Russ. Valuta 236—236¼ bez., Türken 187% — 
Italiener 935% bez., Türk. Lonse 80 bez., Schles. Bank verein 122% a; 
Breslauer Discontobank 106%, Br., Breslauer Wechslerbank 104% Br. 
Lombarden 58½ bes., Mainz-Ludwigshafener 120 bez, a e 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Wolf's Teiegr. Enrean. 


Berlin, 6. Februar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 175, 10. Disc. 
Commandit 215, 75. Rubel 236, —. Fest. 

Berlin, 6. Februar, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 175, 25. Staats- 
bahn 107,40. Lombard.n 58,20. Italiener 93,40. Laurahütte 135, 40. 
Russ. Noten 236, —. 4% Ungar. Goldrente 92, 60. Orient-Anleihe I 


75, 90. Mainzer 119, 50, Disconto- it 215,60. Türken ? 
10, Loose 79. 0 1 o-Commandit 215, 18, 90 


Wien, 6. Februar, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 306, 75 
Marknoten 56, 7 5 4% Ungar. Goldrente 104, 25. Fest. 

Wien, 6. 165, 50. Ad Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Act. 306, 85. 
Angio Austrian 165, 50. Staatsbahn 241, 75. Lombarden 129, 65. 
Galizier 210, 50. esterr. Silberrente 91, 80. Marknoten 56, 15. 


4% Ungar. Goldrente 104, 30, do. Papi : 2 
len 91. 40. Fest. FR apierrente 100, 70. Alpine Montan 


Frankfurt a. M., 6. Februar. Mit Credit-Actien 272, 12 
Staatsbahn 214, 75. Galizier 187. 00. Ung. Gol ner 
98, 20, Laurahütte 136, 00. 1 test, 2 drenıe 92,70. Egypter 

Paris, 6. Februar. 3% Mente 95. 35. Neueste Anlei 
105. 02. "flähener 93. 45. Staatsbahn 532, 50, ae: ‚net 
Egyp'er 494, 68. Ruhig. - 

London, 6. Februar. Consols von 1889 97, 43. Russen Ser. II 
99, 50. Egypter 98, 12. Schön. 


wien. 6. Februar. [Schinss-Course.] Fest. 


Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6 
Credit-Actien... 306 65 307 — IMarknoten 56 15| 56 10 
8i.- Eis.-A.-Cert. 241 50 241 62 4% ung. Golärente. 104 35 104 30 
Lomb. Eiseno.. 130 15 129 50 ÄSilberrente ........ 91 65 91 85 
Galizier ....... 210 50 210 65 London 114 20 114 10 

apoleonsd'or 9 05½ 9 04% Ungar. Papierrente. 100 65 100 75 


Glasgow, 6. Februar, 11 Uhr 10 Min. Roheisen Mixed 


Vormitt. 
numbers Warrants 46. 7½. Ruhig, 


Werktagen überhaupt unmoglich, wo die Auflräge ſich häufen, ſodann 
hält auch die Erwägung von Conflicten mit der Unternehmer⸗ 
ſchaft viele Arbeiter von der Betheiligung ab. Hierzu kommen noch 
als beſondere Gründe für das laufende Jahr die außergewöhnlich 
lange andauernde Arbeitsloſigkeit während der verfloſſenen harten 
Wintermonate, wie die zunehmende wirthſchaftliche Kriſis, welche an 
ſich ſchon Zehntauſende von Arbeitern auf das Pflaſter wirft und die 
geſammte Arbeit ⸗rſchaft in höherem Grade als ſonſt der Willkür der 
Unternehmer vre'sgiebt. Die Feier ſoll in Maſſenausflügen, Maſſen⸗ 
umzügen und Maſſenverſammlungen beſtehen. Die Fraction mahnt 
die Parteigenoſſen, dafür zu ſorgen, die Kundgebung in imponirender, 
ruhiger und würdiger Weiſe verlaufen zu laſſen. Der Aufruf ſchließt 
mit einem Hoch auf die internationale Socialdemokratie. 

k. London, 6. Febr. Der „Daily Telegraph“ meldet aus Peters⸗ 
burg, der Zar wandelte das Todesurtheil gegen Sophie Günsberg in 
lebenslängliche Einzelhaft in der Feſtung Schlüſſelburg um. 


——— nn — — 


(Aus Wolff's teiegrapbiſchem Bureau.) 

Be lin, 6. Febr. Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchloß, dem 
Reich kanzler eine Neiolution zu überweiſen, betreffend die Noth⸗ 
wendigkeit der reichsgeſetzichen Regelung der Frage des Contract: 
bruches der ländlichen Arbeiter, ſowie der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
böswilligen Contracibruches und Verleitung dazu. 

Wien, 5. Februar. Die „Nere frei Preſſe“ erklärt, die Linke 
werde nicht perſönliche, Sondern fachliche Veränderungen als Bedingung 
für den Austritt aus der Oppofition ſtellen. Weder die Erinrerungen 
an die Vergangenheit, noch der berechtigte Ehrgeiz mancher Mitglieder 
der Linken würde ein Hinderniß ſein für die Herſtellung einer 
für Oeſterreich denkenden, füblenden und handelnden Ma: 
jorität. Die Linke werde der Regierung die Initiative zur Leitung 
der Politik nicht ſtreitig machen, aber in ihrer Unterſtützung der Re⸗ 
gierung nicht weiter gehen, als es mit den Grundſätzen der Freiheit, 
der Reichseinheit und der verfaſſungswäßig berechtigten Stellung des 
Deutſchthums vereinbar iſt. Der Bildung einer dauerhaften Majo: 
rität wüſſe die Verzändigung mit der Regierung über die Ziele der 
Staatspolitik vorausgehen. 

Bern, 6. Febr. In Rüti (Canton Glarus) wurden geſtern ſechs 
Männer von einer Lawine verſchüttet. Drei blieben ſofort todt, einer 
wurde ſchwer verletzt, zwei wurden noch nicht aufgefunden. 

Rom, 6. Febr. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Der Köni 
nahm die Demiſſion Crispis an und beauftragte Rudifi 
mit der Cabinetsbildung. Rudini conferirte heute Morgen 
mit dem König. 

Paris, 6. Febr. Die Blätter melden: Die Januar⸗Einnahmen 
an indirecten Steuern und Monopolen ergaben 2½ Millionen mehr 
als im Budget angeſetzt find, und 13 Millionen mehr als im Ja: 
nuar 1890. Den Voranſchlag überſtiegen die Regiſtrirungseinnahmen 
um 2 Millionen; die indirecten Contributionen um 1 600 000. — 
Dem „Soleil“ zufolge iſt das Capital von 25 Millionen für die 
neue vortugiefifche Mozambique ⸗Geſellſchaft vollſtändig, zumeiſt in 
Frankreich gezeichnet. Dem im Juli des Vorjahres zu Gefängniß 
verurtheilten Nihiliſten Lavrenius wurde der Reſt der Strafzeit 
erlaſſen. 

Madrid, 6. Februar. Nachrichten aus Haro, Provinz Lagronno, 
zufolge drang dort eine Anzahl Liberaler ein, welche durch anmaßendes 
herausforderndes Auftreten der Carliſten gereizt, im Carliſtiſchen Club 
das Mobiliar zertrümmerten. Auch in Santo Domingo de Calzado 
erfolgten Ruheſtörungen, wobei einige Perſonen verwundet wurden. 
Der Gouverneur entſandte Gensdarmen dorthin. Bei dem 
Miniſterium des Innern eingegangene Nochrichten berichten über das 
Wahlreſultat: Es wurden 288 Conſervative, 156 Candidaten der 
Oppoſition gewählt. Unter den Republikanern in Barcelona, wo 
der conſervative Candidat gewählt und proclamirt wurde, herrſcht 
große Erregung. Die Republikaner behaupten, der von ihnen auf⸗ 
geſtellte Candidat Lameron habe die Majorität erhalten. 


Couras- O Blatt. 


Berlin, 6. Februar. [Amtliche Schluss- Course.“ Fest. 
Eisennann-Stamm-Anties, Cours vom 5. 6. 
Cours vom 5 6 Tarnow. St.-Pr.-Act. 69 40 68 20 


Galiz, Cari-Ladw.ult 93 90 93 9 Iniändische fonds. 
Gotthard-Bahn ult.. 159 10159 500. dere 40), 106 90 106 60 
Lübeck-Büchen .... 169 — 169 50] 40. do. 3140, 98 80 98 90 
Mainz-indwigshaf.. 119 40120 10] do. do. 3%. . 86 80 86 40 
Marienburger. 64 —| 64 —rense. 400 „ons. Ani. 106 30,106 25 
Mitteimeeroahn.... 102 20/102 ] do. 2¼ % ato. 98 90 99 — 
Ostpreuss. St.-Act. 88 10 88 25 do. 30% dto. 86 50 86 40 
Warschsu-Wien.... 230 50,280 50 ao. Pr.-Ani. de 55 171 70170 50 
Eisennann-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
Bresiau-Warsenan.. 56 25 56 705 ao. ao. 34,0%, 97 —| 96 80 
Bank-Aotier. Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 97 90 98 — 


reel. Discontobank. 106 50106 25 
do. Wechslerbank 104 40 104 40 
Deutsche Ban 163 — 1163 — 
Dise.-Command. ult. 215 50 216 10 
Oest. Ored.-Anst. ult. 174 75 175 50 
Sehles. Bankverein. 122 70 122 80 
naustrie-Beaeilsonaftet. 
Archimedes 125 — 124 90 
Bismärckhütte ..... 
Bochum. Gusssthl. . 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 172 40 172 90 
do, Pierdebann . . 135 25 
do. verein. Oeliaor, 101 70 101 80 
Donnersmarckhütte 87 25 87 60 
Dortm. Union 8t-Fr. 83 75 84 25 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckeriabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 
Märkisch- Westfäl.. . 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.- Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do, Zinkh. Bt.-Act. 
do.  &k.-Pr.-A. 


Ovberschl.3½ Lit. E. —]| — — 


Ausländische 
Egypter 4% . 
Italienische Rente. 

a0. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er 
Oest. 40% Goldrente 

ao. 4½¼0% Papierr. 

ao. 4½0% Silberr. 

ao. 1860er Loose. 
Pom. 50% Pfandbr. 

do. Liqu.-Piandbr. 
Rum 50% amortisable 

do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 

do. 12392: Anleihe 

do. 4/sB.-Cr.-Pfor. 

do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 

do. Loose 

do. Tabaks: Ketien 
Ong. 4% Goldrente 92 75 
do. Pepierrente .. 89 80 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 178 20178 25 
Russ. Banxn. 100 8E. 235 85 236 30 

: Wechesi, 
Amsterdam 8 T. 168 50 
London 1 Lstrl.8 T. 20 34 

9 20 24 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 FL 8 T. 177 95 
186 — do. 100 Fl. 4M. 176 85 
186 — | Warschan 1008 8 T. 235 50 
Srhrat-Discont 2% 0% 


Fonds. 
98 5 
93 70 
57 40 


or * 


262 50 266 — 
160 20 160 60 
142 — 144 20 


139 50/140 10 
116 —|116 
187 
187 


AB — 
176 90 
236 — 


ao. Rentenprieie.. 103 — 103 — 
Eisenbahn-Prioritäte-Obligationen. 


London, 6. Februar. De la Plaza ic amtlicher Geſchäfte halber 
nach Berlin gereiſt, ohne ein Abkommen bezüglich der Buenos Ayres 
Drainage and Waterworks Company unterzeichnet zu haben. Den 
Plan der Convertirung der Cedulas hat man nicht abſolut fallen ge⸗ 
laſſen, doch iſt wenig Ausſicht auf Annahme deſſelben vorhanden. — 
Die Provinzial⸗ Hypothekenbank in Buenos⸗Ayres werde die Coupons 
theils in baar, theils in Papier einlöſen. 

Waſhington, 6. Februar. Zwiſchen der Unionsregierung und 
der Republik Braſilien gelangte ein auf Gegenſeitigkeit beruhendes 
Abkommen zum Abſchluß, wonach die nordamerikaniſche Union freie 
Einfuhr von Zucker, Melaſſe, Kaffee und Fellen geſtattet, während 
Braſilien verſchiedene amerikaniſche Erzeugniſſe frei zuläßt und für 
andere Artikel eine Zollermäßigung von 25 pCt. zugeſteht. 5 


Handels- Zeitung. 
Magdeburg, 6.Febr. Zuokerbörse. (Orie.-Telegr. d. Bresl. Ztg. 
Februar. 6. Februar. 
Kornzucker Basis 92 pPCt. 9 17 .40— 17,70 17,60 — 17.90 
Rendement Basis 88 PCC lt. 9 216.40 — 16,80] 16.65 —17,00 
Nachproduete Basis 75 pC. 13.00 14,20 13.20—14.30 
Brod-Raffinade fl. RR 27.25—27,50 | 27.50—27,75 
Brod-Raffinade .....:....... area naar 27.5 27.25 
Gem. Raffinade II. ä . . . 26,50—27,75 | 26,75 — 27.75 
FTT ee ernennen 85,7 25,75 — 26,00 


Tendenz: Rohzucker sehr fest, Raffnirte fest. 

Termine: Febr. 13.05 M., März 13,07Yg. April 13,17½ M. Fest. 

Hamburg, 6. Februar, 10 Uhr 49 Min. Vorm. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 13,02½, März 13,07!/,, Mai 
e Juli 13,42½, August 13,50, October-December 12,50. — Tendens: 

est. 

Hamburg, 6. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormiteags. Taffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer m Bresisn.i März 79%, Mai 78, September 74%, 
December 68½. — Tendenz: Behauptet. Zuführen: Rio 8000, Santos 
6000. — New-York 10 Points Hausse. f 

Leipzig, 5. Februar. Kammaug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Bei unveränderter schwacher Tendenz ver- 
kehrte unser heutiger Termin-Markt in sehr ruhigem Geschäft. Vor- 
mittag kamen überhaupt keine Geschäfte zum Abschluss. Es kam 
daher Mittags auch nur der gestern bereits berichtete Umsatz von 
65000 Klgr. zur Anmeldung: 

An der Börse und Nachmittags 


handelte man: 


Mai RE 10000 Ko. à 4.30 M. 
August . . 10 000 „ „ 4,25 „ 
September . 500 „ „ 4,35 „ 
— . 65000 „ „ BZ „ 

Typ. © März . 5000 4.40 


JM. 2 * = 
Der Markt schliesst Februar-April 4,271, Mai-Juni 4,80, Juli 4,321/,, 


August-December 4,35 Käufer, Verkäufer 2½ Pf. höher. 


TT 
„ Zur Geschäftslage In Argentinien. Dem Berliner „Export“ sind 
mehrere Berichte aus Argentinien zugegangen, nach denen die dortige 
über alle Maassen traurig ist. Die inhaber alter und angesehener 
Häuser können thatsächlich nicht die Mittel aufbringen, um den alt- 
gewohnten standard of life ihrer Familien aufrecht zu erhalten, und 
sie schicken dieselben — nicht etwa nach einer Villa in der Um- 
gegend —, sondern nach dem Camp. Nutzenbringende Geschäfte 
sind bei den fortgesetzten Schwankungen der Währung ausgeschlossen. 
Niemand hat Hoffnung und Vertrauen, Niemand sieht einen Ausweg, 
und ein allgemeiner ungeheurer e fer Druck hat sich der Ge- 
müther Aller bemeistert. Die politische Stimmung ist gereizt und der 
Ausbruch einer neuen Umwälzung — durch irgend ein an sich unbe- 
deutendes Ereigniss hervorgerufen — jeden Tag möglich. Von der 
Regierung ist absolut nichts zu erwarten; noch immer glaubt oder 
will sie nicht an den Ernst der Lage glauben. Eutscheidende Maass- 
regeln, welche zu einem Auswege und zu einer allmäligen Besserung 
der Verhältnisse zu führen geeignet wären, lassen sich somit kaum 
erwarten. — Hierzu bemerkt die „Köln. Ztg.“: Die kürzlich veröffent- 
lichte Eingabe der in Buenos Aires ansässigen fremden Kaufleute 
8 die Besteuerung der Privatbanken liefert eine Bestätigung dieser 
arlegungen. Die Bankensteuer ist inzwischen genehmigt worden 
und zwar nicht blos die 2%, auf die Einlagen bei Privatbanken 
sondern auch noch eine solche in der ungeheuren Höhe von 10% auf 
den Gewinn der Banken! Bei der neuen preussischen Einkommen- 
steuer-Gesetzesvorlage soll bekanntlich der höchste Steuersatz 4% be- 
tragen. Dieser Vergleich besagt genug. 


Letzte Course. R 

Berlin, 6. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf von Bergwerken aus auf allen Ge- 
bieten sehr ſest. Gegen Schluss auf Londoner Brasilianer-Course 
durchweg abgeschwächt, Nachbörse wieder fester, besonders Bergwerke. 

ours vom 5 6. Cours vom 5 

Berl. Bandelsges. ult. 160 37,161 50 | Ostpr.Südb.-Acı. nik. ! a 
Disc.-Command. ult 215 50 215 62 Urrm. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 174 87,175 25 Franzosen ult. 
Lauranütte'..... uit. 134 87,136 25 | Galizier ... 
Warschau- Wien ult. 230 25 230 25 
Harpener 195 50 195 75 
Bochumer 143 25 144 75 
Dresdner Bank. uit. 158 87 159 50 
Hibemia. ...... ult. 192 25 192 62 
Dux-Bodenbach' alt. 243 751243 75 
Gelsenkirchen ..ult. 178 37178 75 


58 25 58 12 
80 — 80 — 
87 50 87 37 
236 — 236 25 
92 75 92 75 
64 25 64 — 


Türkenioose ....ult. 
Donnersmarckh. ult, 
Russ. Banknoten, ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Marienb.-Mlawra ult. 


u... 


Producien-Börse. * 

Berlin, 6. Februar, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai —, —. Mai-Juni 198, 50. Roggen Februar 
176, —, April-Mai 172, 50. Rüböl April-Mai 58,—. Mai-Juni —, —, 
Spiritus 70er Februar 51, 50, April-Mai 51, 30. Petroleum loco 24, — 
Hafer April-Mai 142, 75. 

Berlin, 6. Februar. (Schlussbericht. 


Cours vom 5. | 6 ours vom 5. 6. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Still. Fester. 
April-Mai .... .. 198 50198 25 April- Mai.. . 58 — 58 30 
Mai-J uni ꝗ 198 75198 50 Mai-Juni +52 900 —— 
= Juni-Juli .... — 199 75/199 50 5 i 
oggen p. 1000 Kg. piritus 
Feresligt. per 10 000 L.-pCt. 
Februar . 176 1176 — Niedriger. 
April-Mai . . 173 —173 25 Eco 70 er 52 40 51 80 
Mai- Juni 170 70 —| Februar. 70 er 52 20) 51 50 
Hafer per 1000 Kg. April-Mäi.... 70er 52 —| 51 50 
April-Maai 143 143 —] Aug -Septbr. . 70 er 52 10] 51 70 
Mai- Juni 144 144 — Loco 50 er 72 20 72 40 
Stettin, 6. Februar. — Uhr -- Min. 
Cours vom 5 6 Cours vom 5 6 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Ruhig. Behauptet. 
April-M aaa 194 — 194 — April-M ai 57 — 57 — 
Mai- Juni . 195 — 195 — September-Oetbr. 57 50 57 5 
Spiritus N 
Roggenp. 1000 Kg. | I 10000 L.-pCt. 
Matt. I BED 50 er 70 40 69 80 
April-Mai . 171 20 171 — e 70e. 50 80 50 20 
Hai Juni 168 — 1168 — April-Mai ... 70er 51 —| 50 20 


Petroleum loco. 11 40 11 40] Aug.-Beptbr.. 70er 51 30 50 20 


Ratibor, 5. Februar. [Marktbericht von E. Lustig.] Mit 
den hiesigen Wochenmärkten will es gar nicht besser werden, Der 
heutige Wochenmarkt war wieder schwach besucht und die Zufuhren 
waren auch gering. Gezahlt wurde: Weizen 19,35—19,55 Mark per 100 
Kilogramm, Roggen 16,75—17,00 M. per 100 Klgr., Gerste mitte 114,15 


Mark per 100 Klgr., Hafer 12,80—13,00 Mark per 100 Klgr. 


* 


1 


sogen: Nr. 1599596 300 000 Fres., Nr. 1 346 710 25 000 Fres., 


* 


® Löhdöner Elfenboln-Anotion. Die am 27. v. Mis. eröffnete Lon- 
doner Elfenbein-Auction hat eine weitere ganz beträchtliche Ent- 
werthung des Artikels constatirt, welche sich auf alle Sorten mit Aus- 
nahme nur der guten Bombay- und Zanzibarzähne erstreckt. Gute 

osse Zähne blieben ziemlich stetig, dagegen verloren Billardballstücke 
2 guten Loosen 6-8, in geringeren 810, manchmal sogar 12 Pfd. 
'Sterl. per Cwt. Bagatellstücke und Abschnitte für Bälle waren 5—8, 
Shefielder und kleine Stücke 3—5, geschnittene hohle 2—3, Serivelloes 
2—4 Pfd. Sterl. niedriger. Einige Loose Malta wurden zu einem Ab- 
schlage von 5—6 Pfd. Sterl. für weiche und harte Sorten verkauft. 
1½ To. feine weiche Zanzibar wurden zurückgezogen. Am 28. v. M. 
kamen ferner ca. 100 To. zum Ausgebot. 


® Türkenloose. Bei der am 1. Februar in Konstantinopel statt- 
ehabten Ziehung der türkischen 400 Fres-Loose wurden, wie der „B. 
-Ztg.“ ein Privat-Telegramm meldet, die folgenden Haupttreffer ge. 
r. 1055872 
10 000 Fres., Nr. 1977457 10000 Fres. 

„ Börsensteuer-Erträgulsse. In den letzten beiden Jahren wurden 
erzielt für 


Schlussscheine: 1890 1889 

Januar . 1574 104 1261 990 M. 
Febr. 1 1392298 1181213 - 
März ERICH, . 1292 775 1202 086 
April... .. 1036095 1311925 
Malen een . 1106652 1486358 - 
NN 1 068 920 1063460 - 
Juli 914 249 838 298 - 
August . 1175009 1004855 - 
September 1320 971 1076214 - 
October a 1465 194 1363 627 
November „„ 1285117 1382 916 
December 3 . 929 881 1363371 - 


* Garne und Stoffe. Manchester, 31. Jan. [Wochenbaricht.] 
Der Mangel an Aufträgen aus Indien und China ist fortgesetzt die 
schwächste Phase des Marktes. Der Umsatz ist im Ganzen verhältniss- 
mässig geringfügig. Die Preise weisen indess wenig Veränderung auf, 
theilweise infolge des Quantums unausgeführter Contracte, und in viel 

össerem Grade auf Grund der unbedeutenden Differenz zwischen 
Preisen von Garnen und Stoffen. In anderen Richtungen war das 
Geschäft wieder ruhig mit im Allgemeinen kleinen Umsätzen, Export- 
garne für den Osten waren nur wenig im Begehr und auch nach 
anderwärts hat die Nachfrage nachgelassen. Die Spinner bekundeten 
mehr Neigung, den Käufern entgegenzukommen, und häufig wurden 
Notirungen angenommen, die vor einer Woche abgelehnt worden 
waren. Büschelgarne sind thatsächlich 1/16 d niedriger seit letztem Don- 
nerstag, aber die Fabrikanten haben nur gebieterische Bedürfnisse ge- 
deckt und viel grössere Zugeständnisse würden nothwendig sein, um 
Käufe in grösserem Maassstabe zu veranlassen. Zwiefältige sind um 
etwa !/, d per Pfd. zurückgegangen. Bolton Garne bleiben unverändert, 
Der Markt für Stoffe war sehr leblos. : 


Coneurs-Eröffnungen. 

Kaufmann Bruno Mannaberg zu Berlin. — Kaufmann und Oeldruck- 
bilderhändler Otto Kersten zu Berlin. — Kaufmann Moritz Schwarz zu 
Danzig. — Philipp Metz, Börsenrestaurant zu Frankfurt a. M. — Kauf- 
mann Felix Hellemanns zu Gummersbach. Kaufmann Friedrich, 
recte Veith, Rosenzweig zu Hamburg. — Firma Günther u. Co. zu 
Cottbus. — Tuchhändler Johann Friedrich Pietzsch zu Lengenfeld. — 
Firma Tuch u, Kruse zu Nordhausen. — Firma Oscar v. Hagen zu 
Nordhausen. — Firma E. A. Schmidt zu Nordhausen. — Firma Parthum 
u. Meyer zu Zwickau. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: 3 der Firma „Hoffmann u. Aust Drogerie 
sur Sonne“ hier auf den Kaufmann Julius Zielinsky. Der Gesell- 


schafter Jacob Lobethal ist aus der Handelsgesellschaft Jacob Lobethal |‘ 


hier ausgeschieden, dagegen der Kaufmann Leopold Lobethal in die- 
selbe eingetreten. 


Ausweise. : 
Pariser Bankausweis, 5. Februar. [Nachtrag.] Gesammt- 
Vorschüsse 317 427 000, Zunahme 8067 000, Zins- und Discont-Erträg- 
nisse 5004000, Zun. 526 000 Fr. Verhältniss des Notenumlaufs zum 
Baarvorrath 74, 24. 
Londoner Bankauswelis, 5. Februar. [Nachtrag.] Re- 
ierungssicherheiten 9 451 000 Pfd. Sterl., Abnahme 2000 Pfd. Sterl., 
Brocent-Verhältniss der Reserve zu den Passiven 45%, gegen 45½ in 
der Vorwoche. Clearinghouse - Umsatz 142 Mill. gegen die ent- 
sprechende Woche des vorigen Jahres weniger 46 Mill. 


Wiſſenſchaftliches. 


Die neueſte Nummer der „Deutſchen mediein. Wochenſchrift“ 
welche heute (Donnerstag) gi Ausgabe gelangt, bringt in Sachen des 
Koch'ſchen Heilverfahrens Mittheilungen von Prof. Rindfleiſch in Würz⸗ 
burg, Prof. Sonnenburg, Dr. Schimmelbuſch, Dr. A. N 
Schwerin, Dr. Paul Guttmann und Profeſſor Ehrlich 
Dr. B. Auerbach in Köln und Dr. Irſai in Budapeſt. Profeſſor 
Rindfleiſch theilt Gewebsbefunde mit, welche er bei einem zur 
Section gelangten, nach Koch behandelten Patienten an in Heilung 
begriffenen Darmgeſchwüren erhoben hat. a hat er die von Koch aus⸗ 
9 allen ao, daß die von ihm entdeckte Subftanz eine nekroti⸗ 
rende Wirkung babe, nicht beftätigen können. Zu ähnlichen Reſultaten ift 
Dr. Schimmelbuſch, Aſſiſtent von Bergmanns, auf Grund mikroſkopiſcher 
Unterſuchung von Gewebsſtücken, welche an Lebenden von Haut und Schleim: 
haut excidirt waren, e Danach hat ſich ergeben, daß das Entſtehen von 
Nekroſen im Tuberkel als Folge der Injection nicht beobachtet wurde. Es zeigte 
ſich bei dieſen Unterſuchungen nur, „daß durch das Mittel eine exſudative 
Entzündung im tuberkulöſen Herd erzeugt wird, daß dieſe den 
ulcerativen Zerfall von ulcerirenden Knötchen beſchleunigen und 
nekrotiſche Maſſen lockern kann, daß aber durch die Einſpritzung ſelbſt 
keine Nekroſe hervorgerufen wird.“ Nach der bei der Injectionsbehandlung 
beobachteten Rückbildung der Lupus⸗Knötchen ſcheint es Schimmelbuſch 
wahrſcheinlich, daß „dieſe Rückbildung ſich nicht in den Grenzen 
eines abnormen Zelltodes, wie der Coagulationsnekroſe, vollzieht, 
ſondern in den Bahnen des natürlichen Zelllebens verläuft“. Profeſſor 
Dr. Sonnenburg berichtet über die Ergebniſſe, welche er bei 
drei von fünf mit Operaction von Lungencavernen behandelten 
Palienten erreicht hat. Die günſtigen Reſultate, beſonders auch in einem 

alle, in welchem die Heilung der Caverne bei ausgezeichnetem Allgemein⸗ 
efinden raſche Fortſchritte machte und die im Anfang reichlichen Bacillen 
aus dem Auswurf immer mehr verſchwanden, werden dem Einfluß des nach 
der Operation angewandken Koch'ſchen Verfahrens zugeſchrieben. Prof. 
Ehrlich und Director Dr. Guttmann haben an 29 nach Koch be⸗ 
handelten Patienten Blutunterſuchungen angeſtellt und, ent 2 55 den Be⸗ 
un 5 von Dr. Liebmann in Trieſt, niemals Tuberkelbacillen im 

ut gefunden. 


— EEE: 


Neuigkeiten vom Bücertifch. 
„(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
og chnitz⸗Arbeiten für Knaben und Erwachſene. Hierzu 30 Tafeln 
orlagen mit mehr als 100 lithographiſchen Abbildungen nach be 
Zune Größenverhältniſſen. Verlag von J. Harrwitz Nachf., 
erim. 

Ohne Liebe. Roman in zwei Bänden von Fürſt Galitzin. Autori⸗ 
ſirte Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen von Adele Berger. Verlag 
von J. Engelhorn in Stuttgart. 

Die Früchte der Aufklärung. Luſtſpiel in vier Aeten. Von Graf 
8 Deutſch von & Nikolajew. Verlag von S. Fiſcher, 

erlin. 

Erinnerungen aus dem Leben eines Weſtpreußen von Eduard 
Reichenau. Gotha, Friedrich Andreas Perthes. 

„Solus cum Sola“ oder: William's Sturmjahre. Original 
Shakeſpeare⸗Roman von C. Schultes. 

Theodor und Martha oder: Die Prieſterweihe. Ein Gedicht in⸗ 

wölf Geſängen von H. J. Traun. Verlag von Oswald Mutze, 


Leipzig. 

Die Nöffelgans. Eine Erzählung der Mama Randolf von VB. R. 
Langer. Verlag von H. Stapelmobr, Genf und Leipzig. Der 
Reinertrag iſt für die Armen beſtimmt. 

Die Diſſidentenfrage beleuchtet auf Grund der ernſten Gedanken 
von H. Kühn. Verlag von Albanus, Dresden. 

Zum Frieden! Roman aus der Gegenwart von Paul Bliß. Ver⸗ 
lag von E. Pierſon, Dresden. 

Kurzer Leitfaden zur ſchnellen Erlernung: mir und mich, Sie 
und Ihnen richtig anzuwenden. Zum Selbſtunterricht als auch 
zum Gebrauch in Schulen. Von Franz Holder⸗Egger. 2. Aufl. 
Verlag von Friedrich Stahn, Berlin. 

Julius. (Wandelt, dieweil a das Licht habt.) Erzählung aus der 
Zeit der erſten Ehriſten. on Graf Leo Tolftot. Ueberſetzt von 

Lilienthal. Norddeutſches Verlags⸗Inſtitut Behrend und 
Jolowicz, Berlin. 

Die Kinder des Hauſes. Schauſpiel⸗Fragment von Friedrich von 
Schiller. Für die deutſche Bühne bearbeitet von Alexander 
Wald. Mit einem Vorwort von Prof. Uli Schanz. Verlag von 
G. Heckenaſt's Nachf. (Rudolf Brodtleff), Preßburg und Leipzig. 

Bekenntniſſe einer Spiritiſtin (Hildegard Nilſon). Herausgegeben 
von Fritz Mauthner. Verlag von H. Conitzer, Berlin. 

Entwurf zur Regulirung der Valuta in Oeſterreich-Ungarn 


eumann und 
in Berlin, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 6. Februar 1891. 


Oeutsche Fonds, 


vorig. Cours. 
102,30 B 


B.-Wsch. P.-Ob. 4 
Oberschl. Lit. E. 3½ 


heutiger Cours. 
Bresl. Stdt.-Anl.j& 


Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) Tendenz: Befestigend. 
ER Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


—— 


Bank-Acilen, 
Börsen-Zinsen 4 Procent. 
Dividenden 1889. 


98,00 B 98,00 B 


Verlobt: Frl. Elfe Burmeifter, 


Staatsanwalt, Breslau. 


Elsengiesserel, Maschinenfabrik & 


Ausnahmen angegeben 
1890. vorig. Cours. heut. 


von D. Funk. In Commiſſion der Verlags - Anftalt vorm. 5. 
Manz, Regensburg. ö z n * 

Aphorismen und Apereus. Von Georg v. Schulpe. (In ums 
grge und deutſcher Sprache.) Verlag von Guſtav Hedenaft’s 

ach f. (Rudolf Drobtief ; ar und Leipzig. 

Der Modedichter. Eine literariſche Humoreske von Jultus Litten. 
1 von Baedeker (A. Martini u. Grüttefien), Elberfeld. 

Der Liebe erſtes Wort: Es werde Lichtl Eine offene Frage an 
und für Jedermann aus der Weihenacht zum kommenden Jahrestag. 
Berlin, Richard Eckſtein Nachf. (Hammer 4 Runge). 

Jämmerlichkeften in der Münchener Schriftſtellerwelt von 
Au (Scion München, J. Lindauer'ſche Buchhand⸗ 
ung (S . 

Katechismus des Culturmenſchen von Georg Korn. Verlag 

ie 8. Sniper, 15. 5 1 
e Hohenzollern in Wort un ild. Ein Volksbuch für 
und Alt. Von Karl Neumann⸗Strela. Mit 20 Wen 

3 uk u 8 1 Sea 3 

n eines großen König rmen Bon B. Mereator. 2. Au 
Gotha, Friedrich Andreas Perthes. 8 

Was ſoll ich declamiren? Eine Ausleſe der Heften älteren und 
neueſten Declamationsſtücke ernſten und heiteren r Unter 
Mitwirkung und Förderung der erſten deutſchen Büßnengrößen, ge⸗ 
ſammelt und herausgegeben von Eliſe Henle. Neue Folge. Verlag 
von Levy & Müller, Stuttgart. 

Rechtsbeiſtand für die Arbeiterverſicherung. Formulare nebſt 
Anleitung zur Selbſtanfertigung aller in Invaliden⸗ und Alters⸗, 
Unfall⸗ oder Krankenverſicherungsſachen vorkommenden Eingaben, 
Anmeldungen, Berufungs⸗ und Reviſtonsſchriften, Recurſe, Einſprüche, 
Beſchwerden u. dergl. — Rententafel zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
8 Tabellen nebſt Anleitung zur Berechnung der Renten. 
Herausgegeben von C. Pfafferoth, Kanzleirath im Reichs = Juſtiz⸗ 
amt. Verlag von J. J. Heine, Berlin. 


Familiennachrichten. Geſtorben: Frau Major Elifabeth 


von Müllenheim⸗ Nechber 
Kötzſchenbroda. Erzprieſter Pa 
Grollmus, Primkenau. 


Zur Fastnacht 


Vorder⸗Bollhagen, mit Ritterguts⸗ 
beſitzer H. G. Bernhard, Wend⸗ 
feld. Frl. Ida von Brünneck 
mit Gerichts⸗Aſſeſſor Felix Del⸗ 


brück, Halle a. S. empfehle 16615] 
Verbunden: . Dr. M. Denn: | Himbeermarmelade p, Pfd. 0,70, 
ſtedt mit Frl. Hedwig Websky, | Johannisbeermarmelade = = 0,70, 
Tannhauſen. Amtsrichter Hanoi | Apricosenmarmelade z = 080, 
mit Frl. Emma Leske, Koſchmin.] Pflaumenmarmelade „ 2. 0,60, 
Geboren: Ein Sohn: Geh. Suftiz: | Weiches Pflaumenmus 0,49. 


rath von Roſenberg, Erſter Carl Schampel, „Ser 


Für die vielfach bewiesene herzliche Theilnahme bei der Ueber- 
führung der Leiche meines Bruders sage im Namen der trauern- 
den Wittwe und sämmtlicher Hinterbliebenen innigsten Pank. 
[1768] 


Max Randel. 


Brieg, den 5. Februar 1891. 


Das ſchönſte Andenken: Oel-Portraits nach Photo- 
graphie, vornehme Ausführung ſp. Aehnlichkeit garautirt, em⸗ 
pfiehlt Maler⸗Atelier „Rembrandt“, U 
platz 4. Hunderte Anerkennungen höchſten Adels. Proſpecte 
gratis und franco. 


reslau, Tauentzien⸗ 


11476 


, Nerzahnte Hartguss- 
. _ Spar-Roststähe, 


Neuestes, bestbewährtes System. 
Grosser Luftzutritt bei engen Rost- 


spalten. Grösste Ersparnis an Brennmagerial. Hohe Widerstandsfähig- 


keit gegen Hitze, — Gangbare Dimensionen vorräthig. 


Gebrüder Guttsmann, Breslau, 


esselschmiede, 
Specialität: Maschinenguss, Bauguss, Säulen, Wandrahmen eto. 
Vollst, Fabrikanlagen, Transmissionen, Reparaturen. [1167] 


Breslau, 6. Februar. Preise der Uereallen. 


ours. Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisslon. 


2 do. 3½ 96,40 bz 96,50 bz Warschau-Wien4 | — Bresl.Dscontob.|7 I|— 106,00 ebzB [106,50 B gute mittlere gering. Waar. 
Far} ze 5 8 W Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Priorſtäts-Aotien. 40. Machelerb ? — 1050 B m 104,50 B per 100 Kilogr. höchst. nieär. höchst. niedr. höchst nieder 
48. Fr 3 — 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 8 Mi * 1 Ba = 2 4A 4 
5 „ * Dividenden 1889. 1890 Vester, Oredit.. 10% — — &| — Weizen, weiss neuer J 19:70] 1915019; 10418160418 1011760 
Liegn. Std.-Anl. 2½ 95,75 8 9,75 6 91115 Schles. Bankver. 8 — 122,75 bzkl. 3. 122.75 bzö | we; ii 1011860 18 1011760 
5 > Br. Wsch. St,P.*) 1/10 — P— — 5 2 as Weizen, geib neuer | 19,60) 1940192 \ 
3 ee Galiz. C.- Ludw. | 4 — | — — do. Bodencred.|6 |—1129,90 bz 121,00 B 177074017 20716/50016. — 
. un Lombarden.... 1¼% —|5850B | — *) Börsenzinsen #4, Procent. 16180] 1610152004 70 14|10]13] 10 
aa anne Gh Lübeck-Büchen. 744 5 Fr Industrie-Papiere, len tel: ae >= 
J 1 i — [119,00 8 119,00 8 ; 13 20 13 —112 8012 6012/401220 
ese kr at 9500 ieee Gegen ben 7 = | — =. = e eee o| = IE = 16180] 16130115180] 15130] 14180113130 
Pfdbr. 715 altl. 3½ 98,20 B 98,05 0 ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Baubank De = Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
ao. Lit. A.. 43½ 98,00 bz 98,00 B Ausländisches Papiergeld, ao. Börs.-Ac| 5 —— — feine mittlere rd. Ware. 
do. Rusticale. 3½ 98,00 bz 97,95 bz Oest. W. 100 Fl. 178,00 bzG 178,15 bzB do. Spr.-A.-G| 8 — | — = 4 3 4 4 4 4 
do. Lit F. % 98,00 de 97,95 bz Russ. Bankn. 100 SR ‘+ 236,10 bz |236,00 bz | do. Strassenb. 6 6½½ 135.25 G 12650 G bo . 424 [21190119 60 
a a 8 ea Bez, Ausländische Fonds und Prioritäten, MAUER 10 = 173,00 8 173, Winterrübsen . 23 | 20 = 212 
dl... ...|# 101.25 bzG [101,25 ba Egypt. Stts.-Anl. 4 | 98,25 B 8.25 8 ement Giesel. 1 ei Sommerrübsen——— [-I 
4%. Lit. . t 101.5 60 101.25 pa Griechisch. Anl. | 92.00 B — Donnersmrekh. | 4 — 8765 6 | 87,75 B Dotter 9.11950 1850 1750 
do. Lit. C 3 „. 101,25 bzG 101,25 bz do cons. Goldr. 4 70.50 B ia Erdmnsd. A.-G. 6½ — | — — Schlaglein...... 21 50 20 — 18 — 
. 1 do. Monop.-Anl( 473.00 G — Flöther Masch.“ — — 114,50 @ 11450 6 Hlanfsaas er 
4 Lit B. „ 125 620 0125 bs Italien. Rente | 92,60 8 98,60465 baB | Frankf. Süt.-Eis 3 — — a har Ä 
3 — 0158 01.90 9 Krak.-Obersehl 4 86,10 6 %s katie, Brgb A. 10 | — 19.754130 150.00 g . ͤ Re Mel Gene BUDD SO Me 
do. : { ; 5 . ‚ -S.Eiseno.- — 86 per. „Sack 31, 0 — 
een ec 3% pe 6 B — NUDE Bene — _ eg iz 2 and B son 0 Weizen-Semmölmehl, per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00 bie 
Rentenbr., Schl. 4 108, 20 B 103,00 6 Aro. , 108 — . = WeRan Klein por Netsc 100 kg in Känfers Säcken - 
do. Landescit.i4 | — Ir Oest.Gold-Rentel& | 97,00 bz 90.85 0 Oppeln. Goment 7 60% 10700 ba 107% 5 f 99980 U. — Roggenmehl eh, per Beate 100 Kg 
ener = 10. Pap.-R. E/A.“ 4¼ ꝓ— — Schles. Dpf.-Co.| 71 — | — 5 e . 
schl. Pr.-Hilf — a0.Pap. ae H incl. Back 27,50—28,00 K. — Futtermehl, per Netto _100.kg 
chi. Pr.- ilfek./4 = do. do. M/ N. 4¼ — — do. Feuervers.] 33½ — p. St. — p. St. — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10601 t 00 M. 
m do. |31,| 26.25 6 96,75 a c 40. do. 6.5, | — — = meer, 9 2 = d. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. ü r 
— 2 . a0. Silb.- 1 0. 2 Ind. — | -- — 2 ’ n 
Seck. dr, G. M3, e 2 — = a0. en ge er ® 8100866 bs 4e, Immobilien 6¼ — 11850 8 [11850 B Breslau, 6. Febr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
er, Cent., Bodpf. 3, 95.00 6 95.00 8 do. Loose 18605 126,10 6 126,10 do. Lebensvers.“ 4 — p. St. — ra Ze Bericht.] Roggen ps 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. 1890er 4 a 102.80 G 102 80 6 Poln. Pfandbr. 5 | 7310 B 72.95 6 do. Leinenind..| 7½ — 13150 B 131,50 — Lentner, abgelaufene ündigungsscheine —, per Februar 
Russ. Met. Pfg. ½ — — do. do. Ser. V. | 73.10 B 74,95 @ do. Cem. Grosch. 14½%0½ — 186.25 176 Gä., April-Mai 175,00 Br. Mai-Juni 173,00 Br. 
Schl.Bod.-Ored.[31j,| 95.25 B 95,1520 bz do. Lia.-Pfdb.4 70.20 bz 64.99 B do. Zinkh.- Act.] 13 | — 1825 — 186.25 ba Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — tr., per Februar 
do. Serie II. 3½ 93.25 B 95.1520 bz@ | Rum. am. Rentefs [100.06 bz 100,10 B 0. do; BEE.) a A ertndit- Omi 
do. kleine 3½ 95,55 bz 95,60 bz | do. do. kleines 100, 0a 15 bz — Siles. (V. ch. Fab) 81.— 5 5 Rüböl (per 100 og ’ g 
do. Ser. I—IIl4 100,70 B 100,70 B kl. 100, ] do. do. (innere) 4 zu! — Laurahütte . 11 | — 136,005.75 136,00 B loco in Quantitäten à 5000 5 1000 —, per Februar 60,00 Br. 
do. rz. a 110% 1110 bz ° |111'00 B kl 111. do.do.(äussere)4 | 86,90 6 8695 6 3 | Ver! Oelfabrik. % — 1102,00 B 1102,00 B Spiritus wen er era ohne reg en 
ä on rz. à un 104,00 1 10400 8 7 . 7 — v. ER 86.7585 bz > ar Weohsel-Courae 2. 6. Februar, 2 —— = 2 be a = 5 — 8 ee 
o. Communal.|4 100,70 F Kuss. e \ 9 G terd 1 168.5 F digung . ‚* 5 ‘ 
= — 8 8 do. 1883 Goldr. 6 ei — — En 316 M. 16755 : 50,00 Gd., — 50,70 Gd., Mai-Juni 50,80 Gd., Juni 
Brel.Strssb.Obl.j4 — ze do. 1889er Anl. J4 Fe — London 1 L. Strl.3 8 T. 20.34 0 . . 
Danrsmkh. Obl.5 — = do. Or.-Anl. II | 76,00 0 76,00 @ do. do. 3 |3 KM. 20.24 B Kundl i i 
Henckel'sche do. do. III | — — * ÄParis 100 Fres.3 8 T.] 80,70 6 — 1180 ens für den 7. en 
Partial-Obligat.|& | — — Serb. Golärente5 | — — do. do. 3 2 M. — hen 6,00, Hafer 135,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Kramsta Oblig.5 | — — Türk. Anl. conv. 1 1931895 bzB 1890 6 Petersb. 100 SR. 5½ 6 W. — 1 e 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Laurahütte ObLi4/,]| — — do. 400 Fr.-Loose fr | 80,00 bz 80.00 B Warsch. do. 5½ 8 T.1235,50 bad en 6. Februar: 50er 69,40, 70er 50.00 Mk. 
2. Wie, dH — — Ung. Gold- Rente | 927548587552] 928 bzB 3 Wien 100 Fl. 4 |8 7765 6 
7. Rheintal 100, 10 0 100,16 6 do. do. kleinel— | — — do, do. 4 2 M1755 6 
a Ung.Gold-Rente|41,1102,25 6 20225 6 8 . REN 
— — — dc. Fab.-Renteſs | 8975 B 89,60 G Kl.. U Bank-Discont 3½ pCt Lombard Aresp. 4½ Pot. 


Verantwortlich f. d. politischen . allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; & d. Iaseratentheil; O. Meltzer; beide ia Breslau. Druck von ram, Barth & Co. (W. Friedeich) in Breslau, 
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